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Sowjßtkräfte vor Sewastopol eingeschlossen und verniclitet 

dieses  Vorgehen mit  Abscheu ui id  a icht  
es  a ls  e inen Angr i f f  ge^^en d ie  gesamte  
Nat ion an .  Marschal l  Peta in  ha t  sofor t  
angeordnet ,  daß  der  Beise tzungstag  der  
Opicr  a ls  Tag der  Nat ional t ra i ier  ge l ten  
sol l ,  

EroDeErloloe des Infanterieregiments 
„Groüdetttsdüand" 

Berl in ,  4 .  Al i i rz  

Sei t  l icginn des  Feldzuges  im Osten  
s teht  das  aus  Fre iwi l l igen z i i sammei igC'  

Ki 'ö l ic  Brüi idc  und heftige tx|jlosioneii in se tz te  In tanter icreginient  »Grol j t le i i t sch-
i iat ien.  üctr iebstoff lagern und af ideref i ' ^ land<if  an  den Brennpunkten der  Kämpfe  
Einrichtungen • des  Flugplatzes .  Mehrere  In  Angr i f f  und Ver te id igung ha!  es  s ich  
fe indl iche Flugzeuge wurden am Boden '  s te ts  besondes  bewähr t .  Für  se ine  f .e i -
/erstört. 

Militärische Ziele des Hafens Alexandria 
wurden in der vergangenen Nacht mit 
Bomben belegt. 

Der Feind flog in der letzten Nacht in 

t"®' Nordküste in japanischen Händen 

Am 2. und 3. März verlor der Gegner 
an der Ostfront insgesamt 75 Panzer. 

Bei einem Gefecht zwischen deutschen 
Räumbooten und britischen Schnellboo­
ten im Kanal wurde ein feindliches 
Schnellboot durch mehrere Treffer beschü-
digt. 

In Nordafrika wurden die Anlagen des 
W'üstenflugplatzcs El Kabrit am Suezka-
iial, südlich des groBcn Bittersees in der 
Nacht zum 3. März von deutschen Kampf­
flugzeugen angegriffen. Es entstanden 

s tungen in  achtmonat igem lünsat^  spre­
chen d ie  za l i l rnä l i igen Urlolge  sc inor  
Kl impfe .  In  i le r  Zei t  vom 'Mi .  Juni  1041 b is  
28,  l ' ebniar  1SM2 hat  d ieses  e ine  Infantc-
r iercgi inent  18. (^)0  ( ie fangene e ingel i rac l i t ,  
346 GeschiU/e ,  102 Pak,  23()  Granatwer­
fer ,  1415 MG, 131 Panzerkampfwagen und 
19 I ' lugzeuge erbeute t  oder  zers tör t .  

Ai i f  besondere  Frfolge  kann d ie  Pan-
zer j i igerkouipanie  i les  Reginienls  zurück­
bl icken,  Bei  den Abwehrkampfen in  d ie­
sem Winter  hat  s ie  in  d iesen Tagt i«  den 
100.  Fei iu lpanzer  se i l  Kr iegsbeginn ver­
nichte t .  

Deulsche Gegenangriffe 
B e r I i n, 4. Marz. 

Angri f fe  bolschewis t i scher  Kräf te  wur­
den im mit t le ren  Abschni t t  der  Ost f ront  
wiederum abgewiesen.  Das  deutsche  Ab­
wehrfeuer  warf  d ie  immer  wiederhol ten  
Wel len  der  Angrei fer  zurück.  Unsere  
Truppen gingen an  verschiedenen Ste l leu  
zu  Oügenangr i f l ' en  über  und warfen  den 
Feind unter  schweren Ver lus ten ,  im Ab­
schni t t  e iner  Divis ion ver lor  der  Gegner  
f i fK) ,  be i  e inem ecfolgre ichen Gegenangr i f t  
341 Gefa l lene .  An e iner  anderen Ste l l t '  
b l ieben 1200 Sowjelarmis ten  to t  l iegen,  
so  daß der  Gegner  a l ie in  an  dre i  S te l len  
e ines  Korpsabschni t tes  2141 Tute  ver lor .  
Auch d ie  Beute  an  Geschützen,  Maschi­
nengewehren und In ianler iewaffen  war  
groß.  

Wavells Flucht aus Balavla 

Englands Dank an seinen einstigtR Bundesgenossen: Hohe Verluste der französischen Bevölkerung bei britischem Bomben­
angriff auf Paris 

Aus den» l"  ü  h  r  e  r  h  a  u  p  t  ( j  u  a  r  t  i  e  r ,  4 .  März .  

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt beltannt: 

An der EinschlieBungsfront von Sewastopol wurden sowjetische Kräfte beim 
Versuch, die deutschen Stellungen zu durchlxechen, Angeschlossen und vernichtet. 
Bei hohen blutigen Verlusten des Feindes wurden 040 Gefangene eingebracht und 
16 Panzer sowie zahlreiche Maschinengewehre und Granatwerfer erbeutet. Im 
Donez-Gebiet wiederholte der Feind seine vergeblichen Angriffe. Im Gegenangriff 
zerschlugen Gebirgsjäger, Panzer- und Fliegerkräfte in vorbildlichem Zusammen­
wirken ein feindliches Kavalleriekorps. Unsere Panzer stiefkn in den zurückwei­
chenden f'eind hinein und fügten ihm schwere Verluste zu. 

An verschiedenen Stellen des mittleren |  In e inem Lande,  so  heißt  es  in  e iner  
und nördl ichen Frontabschnit tes  geführte  amtl ichen Ver lautbarung,  das  durch die  
Angrif fe  des  Feindes  bl ieben erfolglos .  Folgen des  Krieges  schwer  get roffen  
Bei  e inem eigenen ört l ichen Angrif fsunter-  wurde und jegl icher  Ver te id igungsmög-
nehmen wurde'der  Feind aus  se inen Ste l -  l ichkei ten  beraubt  i s t ,  ha t  der  b lu t ige  
lungen geworfen.  Die  SS-Legion »Flan- ;  Angr i f f  in  der  Nacht  vom 3.  zum 4.  März  
dern<(  nahm hierbei  in '  erbit terten Nah- !  nur  der  z iv i len  Bevölkerung gegol ten .  
kämpfen 25 feindliche Bunker. |  Das ganze  f ranzösische  Volk  bet iachte t  

Igen 

Rasdies Vordringen au! lava 
britischer Bomber richteten sich gegen 
das Gebiet von Grofi-Paris. Die französi­
sche Zivilbevölkerung hatte hohe Verluste 
an Toten und Verletzten, 

Die Opfer briliscfier Mordgier 
in Paris 

öOÜ Tote, über lÜÜO Verletzte 

Berl in ,  4.  März .  

Zu dem im Lkr ic i i t  des  überkonimai i -
düs  der  Wel i rn iucl i t  f tcmeldeteu  l iom-
benangr i f f  br i t i scher  Flugzeuge ani  Pa­
r is  ber ichte t  d ie  f ranzösisc l ie  Nacl i r ich-
le i iagentur  l iavas-Ofi .  da l l  der  fd . i ie  br i -
t i sc l ie  Angr i f f  auf  d ie  f r iedl ic l ie  Zivi lbe­
völkerung bisher  600 Todesopfer  und 
über  lüOO Vorle tz te  forder te .  

I3as  Is t  a l so  die  Ar t ,  mi t  der  Cl iurc l i i l l  
den  Dank für  d ie  u iuäl i l igen i i lu topfer .  
d ie  das  f ranzösische  VoJk für  Ungla i ids  
In teressen br ingen müsse ,  abs ta t te t .  Wie  
bei  Oran und Dakar  lern ten  d ie  Fran­
zosen erneut  den wahren Charakter  ih­
res  ehemal igen V' - rbüudete i i  kennen.  

Der  s te l lver t re tende Minis terpräs ident  
Admira l  Dar lan  hat  s ich  heute  f rüh in  d ie  
Par iser  Bezi rke  begeben,  d ie  durch das  
BombardiMuent  der  Engländer  schwer  
gel i t ten  haben,  um s ich  persönl ich  von 
den anger ichte ten  Schädcn in  den Wohn­
vier te ln  zu  überzeugen.  

Nationaler Traucriag in Franhreldi 
V i  c  h  y ,  4 .  März .  

Der  f ianzösische  Staa tschef  Marschal l  
Peta in ,  der  s ich  se i t  den ers ten  Morgen­
s tunden te lephonisch Uber  den engl ischen 
Bombenangr i f f  auf  Par is ,  über  d ie  schwe­
ren Opfer  und über  den Umfang der  
Schäden unter r ichten  Heß,  ha t  den v^on 

'dem Angri f f  ge t roffenen Famil ien  und den 
unschuldigen Opfern  se ine  t ie fs te  Ante i l ­
nahme bekundet .  

T  0 k i  0, 4.  März .  

Aus  Java  werden rasche  For tschr i t le  
der  japanischen Truppen gemeldet ,  

fn  der  Hauptsache  scheinen d ie  Kämpfe  
s ich  um Bandung südöst l ich  von Batavia ,  
um Semarang,  das  nach den jüngsten  ,  
Ber ichten  bere i t s  bese tz t  . se in  sol l ,  und ^ 
Surabaya zu  bewegen.  [ ) ie  wicht igs ten  
Stützpunkte  und Verkehrszent ren  an  der!  
Nordküste  s ind  diesen Meldungen zufolge  1 
bere i t s  in  den Händen der  Japaner .  

Die  Bahn zwischen Batavia  und Sura­
baya sol l  an  vie len  Punkten er re icht  se in .  
Feindl iche  Luf t ,  oder  Seetä t igkei l  i s t  
b is lang nicht  beobachte t  worden.  

Motor is ier te  japanisc l ie  Truppen hüben 
in  den f rühen Morgenstunden des  Mit t ­
woch e inen Punkt  west l ich  von Surabaya 
erre icht ,  wo nach Meldungen der  » .Asahi  
Schinbun« erbi t te r te  Kämpfe  mi t  den 
fe indl ichen Truppen s ta l l fanden,  d ie  ver­
zweife l te  Versuche unternahmen,  den 
Ansturm der  Japaner  zum Stehen zu 

Tokio  heute  auf  e ine  Anfrage  mi t te i l te ,  
gemäfS den auf  den Phi l ippinen und 
anderswu bere i t s  angewaiui ten  Maßnah­
men wie  fe indl iche  Auslander  be l iandel ; .  
Zivi lpersonen werden nur  in ternier i ,  
wenn s ie  a ls  e ine  ( jefahr  für  d ie  mi l i tä ­
r i sche  Verwal tung oder  Kriegsopera l io-
nen angesehen werden.  

Neues Leiten in Silionan 
Während der  Kämpfe  auf  Java  macht  

der  Wechsel  Schönaus  (Singapurs)  ims 
der  engl ischen in  d ie  japanische  In teres-
sensphäi -c  schnel le  For tschr i t te .  Die  e r ­
s ten  di 'e i  japanischen I l a i ide lsdampSer  
l ie fen  bere i t s  e in ,  d ie  am Diens tag 'Waren 
für  Japan zu laden begannen.  Vorbere i -

Ln« |ands  neues ter  Verra t  an  e inem 
Bundesgenossen 

Als  CS in  Singapur  brenzl ig  wurde ,  
ver l ie l j  Wavel l ,  der  l ) r i l i sc i i -anier ikuni-
sd ic  Oberbefehlshaber  für  Indien  und 
für  den ,v ;an/ .cn  Südwcs( .pa / i f ik .  e lwuN 
i iber lu is ie t  d>j  imelnnel in ibaro  Del ier r -
^eher in  0^ta>iensx und Üet l  s ieh  im l ' lu j ; -
zeu, !^  nach l iaUivia  br invren.  Dor t  war  
es  damals  • s ind  genau vierzehn 
iagu her  — noch / ieniücl i  ru l i lg  und 

f r iedl ich .  Kin  r ic l i t i ;4cr  P la tz ,  um die  
.^ 'ebroei ienc  IvÜppe aus /u l ie i len ,  d ie  Wa­
vel l  e inem Unfal l  auf  d ieser  e i  
l ' l i ic l i t  zu  verdai ike i i^  l ia t ie .  

Nun s ind  die  . fapaner ,  nacl ideni  s ie  
d ie  bui i i  zusanni ie i ik^ew i i r iehe  l - ' lo t te  der  
I j r i ten .  der  USA,  der  Hol länder  und 
Aust ra l ier  vor  der  Nordküste  Javas  /e r -
sci i la i je i i  ha t ten ,  auf  der  Inse l  t jo la i ide t .  
Und j j le ich/e i t ig  er fä l i r l  d ie  Wel t ,  da lJ  
Wavel l  den Oberbefehl  über  Hol iän-
disc l i - lndicn  wieder  ' jab .uegehem« l ia lu .  
mn s ieh  i iunmehr  ganz  dem KmnnianJo 
üher  Uri t i sch-Indien  zu  widmen.  Natür-
l i c l i  hat  Wavel j  unterdessen Data  v ia  
l ind  . lava  wieder  ver lassen und die  l lo l -
lä i ider  dor t  werden mm al le in  znseiKMi 
tn i i sse i i ,  wie  s ie  d ie  Ihnen von Un?;!a i id  
e i i r^ icbrockte  Suope aus löffe ln .  

»Man brandi t  n icht  an/uiKl imen,  dal i  
d ie  Wiederaufnahme des  Kommandü.s  in  
Indien  durch Wavel l  d ie  Fo Irc der  Ge­
fahr  war ,  d ie  über  Java  schwebt  ,  be» 
e i l t  s ich  das  biedere  Reulerbi i ro  t reu-
l ier / ig  zu  vers ichern .  

Wer  dahei  e twa an das  a l le  Wort  
»Wer  s ich  entschuldigt ,  k lagt  s ich  an  ,  
e r inner t  wird ,  er führ t  ans  cn;s" l i sc! tem 
•Mund,  und zwar  vom mil i tä r i sc i ieu  Wit -
arbei ter  des  >,Dai ly  l ! \pre l . ! .< ,  näheres  
über  W^avel ls  Ver>elzui i . s ' ;  »Tat^sachc  is t ,  
da l . i  Wavel l^  a ls  Oherkonnmuidiere i ider  
im Südpazi i ik  se ine  Zei t  vergeudete .  
Al l i ie r  . lava  war  nichts  n ic l i r  nbr i :^ .  über  
das  er  den ikn ' c l i l  führen könnte .  D. i  
d ie  I io i ländischen St re i tkräf te  aber  d ie  
.y ; rö l .» te  Las t  dei*  Gefecl i te  zu  t ragen l ia-

i  bel l ,  s<> i> t  es  bi l l i t j ,  daü  s ie  auch tkn  
'  ( . )he ibeie l i l  haben.  

i s t  das  n icht  edelmüt ig  und .v j ro l . izügig  
von den Br i ten?  »Man kann überzen 's i i  
se i ih<.  bernl i ik^t  Reuters  d ip lomat ischer  
KorrespomJent  e twaige  Skept iker .  • .>dalJ  
d ie  l loILinder  den japanischen Ai i i jp j i -

tungen für  d ie  l i inr ichlung e ines  F lug- jg le ichen Mut und der  y: Ie i -
Verkehrs  zwischen Schönau und Japan 

zur  Hefüi 'derung von l ' ahrgäs ten  miU 
Post  s ind  im Gange.  Auch die  Verände­
rung des  Stadlbi ldes  schre i te t  rasch for t .  
Auf  v ie len  Häusern  weht  d ie  japanische  

br ingen.  !  Presseabte i lung des  japnni-
r» I .  1-  .  r» 1  •  I»  1  .*  I-  I i i  sehen Verkehrs  veröffent l ichte  am Diens-
Bahnlinie Balavia-BanUung bereits besetzt.  , . , j ,  AusRahe der  japanisc l ic i !  

Nach den neues ten  Meldungen haben '  Ze i tung »Schönau Schimbun«.  
d ie  japanischen Truppen die  von Bata­
via  nach dem nieder ländisch- indischen 
Hauptquar t ier  Bandung führende Bahn­
l in ie  bere i t s  bese tz t  und damit  i l ie  fe ind­
l ichen Verbindungsl in ien  zur  Front  im 
West te i l  der  Inse l  abgeschni t ten .  

Die  Börsen von Batavia  und Surabaja  
haben,  wie  Domei  meldet ,  a l le  Not ierun­
gen e inges te l l t .  Im Zusammenhang da­
mit  wird  auf  d ie  große  Best t i rzung in  
Batavia  beim Eint ref fen  der  ers ten  Nach­
r ichten  Uber  d ie  Landimg s tarker  japa­
nischer  Verbände an  dre i  S te l len  javas  
h ingewiesen. .  

Die Behandlung der Holländer 

Die Hol länder  in  Nieder ländisch-Indien  
werden,  wie  der  Regierungssprecher  in  

Ausdehnunq der OoKraiionen im 
Indisdien Ozean 

In  Tokio  werden die  raschen For t -
schr i l le  der  japanischen Truppen auf  
Sumatra ,  besonders  d ie  Besetzung Ben-
kulens ,  sowie  die  Akt iv i tä t  der  japani­
schen Aufklärungsarbei ten  in  den Gewäs­
sern  west l ich  von Malakka und südl ich  
von Rangun a ls  Vorbere i t img e iner  Aus­
dehnung der  Opera t ionen im hidischcn 
Ozean beur te i l t .  

Obwohl  vom Kriegsschaupla tz  in  
Burma keine  wei teren  amtl ichen Meldun­
gen ausgegeben wurden,  ver laute t  u"» 
un ter r ichte ten  Kreisen ,  daß die  FJnni ihme 
Hai i fJ iuns  kurz  bevors tehe .  

d ien  Zähigkei t  gegeni iber t re ten  werden,  
d ie  s ie  In  ihrem Vater land kckci i  die  
IkMitsc l ien  bLWiesen haben.  Sie  werden 
\x)n  den verbündeten  'Mächten,  sowei i  
a ls  mir  igrend uiögl id i .  u i i te rs tü lz t .ü  

Wir  brauchen nicht  mehr  Bewei .se .  
um das  a l te  enj i l i . sd ie  Spie l  zu  erkennen:  
Wieder  e inmal  ze ig t  s ich  das  a l te  \>: \ -
f ide  Lni i land und kämpft  nun b is  zum 
le tz ten  Molhinder .  wie  es  bis  zum le tz­
ten  Franzosen,  zum le tz ten  Norweser ,  
Serben und Griechen uekäini ) f t  ha t  Der  
t radi t ionel le  br i t i sd io  Verra t  am Bun-
des^enossei i  t r i f f t  d ie  Nieder länder  a l ­
lerd ings  während dieses  Krieges  zum 
zwei ten  Mal .  

Die  l ' lucht  des  Li is länders  W avcl i  
ans  Batavia ,  d ie  der  japanischen Lan­
dung auf  Java  unni i t t ' j ibar  fokie ,  i s t  z i i -
. l i ie ich  das  br i t i sd ic  l : i i i ic :es tändi i i s  der  
vol lendeten  Nieder la j je .  Das  wird  auch 
von en. t j l i sd ier  Sei te  zu '^e j iebcn,  wenn 
7  IL Rober t  l ' raser  im Londoner  Naj l i -
r ichtendien .s t  e rk lär t :  -Das  Si idwest -
komniando l i . i i  - .^enai i  zwei  Monate  ee-
daucr l !  Seine  Auflösung bc^tä l i i t  dc i i  
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. i ia l . ! ;{c l ic i i (Jcn  l : r fu! j^  dc> l ' "c i i id« .>. .  t Jd ' .T  
Rci i tcr  n i t ; lüc i :  i>f :s  k- idcr  iu , f  

Je : -  ha i id .  d i l t i  d ie  j i ' ip i i i i i . sc l ic  Oifc . - iMVC 
ni  l iurnia  bedeuten  d t  Ausnia l lu  cr rc 'c l i t  
Imi .  soJüf ' i  i i ic lu  a l le in  d ie  i i r i t i se lu i i  
I ' • i ippcn an  Or t  und Ste l le  bedrol i t  
^ud.  sondern  auch die  HesatTi t laue* h i -
J ic i iN sowie  d ie  X'erhi f id in i icswei^ 'e  mi t  

I "«c lu i r i '^kln«.  

\Va\c l l  wurde  ^e iner /e i !  he i  d- r  Xu-
"^unnnenkur i f r  der  Krics '^ iverhrccl ier  
v^l iure l i : ! !  und Roosevel i  in  \VasI i iTi i ; tc )n  
d<e Ver te id i ' snm;^  der  Posi t iünen im Si id-
w es tpa/ . i f ik  b is  zum üulJers ien« übcr-
ü ' i i i i tn .  t" j | ie  u! ianj , ' enelunc  üherra-
-^v- iuni . ! ,^  w V in  ;>i i ! ; ; i ip i j r« ,  so  wurde  in  
Matavia  später  in i ters t r id icu ,  »werde  
am Java  iMil )eüin '^^t  vermieden werden,  
Ja  d iese  scI i  n  in  dci»  e rs ten  Ta. ' s ' c i i  der  
>j l i lae l i t  das  ^c l i ieksa '  Jer  I i i . se l  bes ie-
'^ le ln  kf 'Mui te .  Ja .  man se t / . ie  in  U 'avel l  
>~in  ,uar  s t ; J / . j s  Ver t rauen und sprach 
Nnn ihm in  hohen Tönen.  Demi  Wavel l  
wnrJe  i: i  a l s  der  Napoleon der  \ \ 'ü>te«  

P1- ' I I .  auch er  . se lbs t  e r inner te  so  
l ic ih i i i t i ;^  im ( ics[ ) ) i ic j i  , ; j [ern  an  den Kor-
"^en imJ  \ ;>i i  Lohhi idelern  wurde  er  sf i -
. i^ar  mi t  Nel>wii  in  I ' le / je l iunA'  K ' -brac l i t .  
• \ \ : i s  e r  ie t /{  im f 'az i f ik  unternehmen 
N\i rd«.  s i>  h ie l !  es  \or  Vieni , i^en Wochen 
'm L() iKl ' )nc*r  Nachr ichlendicn .s t ,  />wei l . l  
man nicht ,  r iuni  ka tm aber  i iberzet i .y ; !  
^e in .  da l t  es  d iesmal  für  d ie  . la ix incr  sehr  
i lb^r^a^clknd kointncn wird . '  

h ie  Ülvrra^chini . i ;  i s t  da.  a i ider .s, ais  
London e s  s ' c l i  . i^edacht  ha t .  aber  

der  Linie  des  erfol .Li lo .se i i  ( jenera ls  
Wavej l ,  der  nacl i  se inem kur /en  Vor . i ic -
l ien  in  Libyen wieder  xur i ick  nui l l te .  
J . i iHT \  o j i  e inem Pt iMtn am" den anderen 
geschickt  wurd-J  xom Nahen f )s ten  
i iac i j  l i id ie i i .  in  den  l ' az i i ik  und niui  
wieder  nach Indien ,  und der  ni rk 'ends  
d ie  er tn i innien  Lorbeeren ernten  konnte .  
Sein  Leidei i>\ \e . i ;  i . s t  das  . ice t re i ie  Ab-
b  !d  der  i \ \ i l . le r in | .n 'e  tmd Nieder la ,v :cn  t^ js  
Lmpire .  d ie  Churchi l l  verscht i lde t  ha t .  
l i ru ta l ,  bedenkenlos  und kal tsc lmauzi , ! , '  
werden die  Nieder länder ,  wird  der  
• - : :m/e  robs io i i rc iche  Insc lbere ich  im 
Si idw es tpazi i ik  .^a-opfer t .  Mn, i i la iKl  i s t  
n icht  in  d ' - r  l -a ;s 'e ,  an  / .wei  I ' ' ronten  / i i  
kämpfen.  I lnn  b l ieb  nur  d ie  Wahl  — ent -
wci ler  Uri t i sc l i - I ik l ien  oder  Aust ra l ien ,  
t  lo iü i i id isc l i - lndien  mul!  daran  ul imbei i .  

Tod des Herzogs von Aosta 
Iv 'om.  4 .  iMär / .  

>- :ne  k.ui .  Ih j l ie i t .  der  Herzo, :^^  von 
Aosia ,  is t  an i  I hens ta .^ ; ' .  dem i>.  .Wär / .  
in  .Naw' i ib i  an  e iner  kurzen,  hef i i . i s^en 
K ' - i i i ik i ic i t  ; . ;cs i ( ) i Iv jn ,  meidet  Ste ia i i i ,  

l ' e r  I h ice  r ichte te  an  d ie  Mer/o .^^in-
Mnt ter  \ ( ) i i  Aost ; !  Ik ' i le ids te le-
oa i imi .  III  dem er  erklär t .  dal . l  der  Tod 
J '^s  l le r /o ' . ; .^  xon Aosta  im i ta l ienischen 
^ ' ) ik  und bei  der  Wehrmacht  t ie fe ,  
I raner  ans ' . ;e l ( j^ i  lu i t .  Oer  Mer/ou xon;  
\os ta_  werde  den 'Hk•i^enwär t i l^cn und '  

i s i imt i ' . ;en  ( ienera t ionen a ls  leuchtendes '  
^  rb ld  dienen.  j 

AinaJ '^ i i s  \ ( ) i i  Sa \o . \» . i i .  Mer /  von 
\os i ; i ,  wurde  am J l .  Okiob-Jr  is t^ .s  in  
1 urm . i^ehj re i i .  >e in  ( i ro l l sa ter  war  e in  
Drui ler  d e s  K("ni iv ; s  Hiimher t  I .  von I ia-
l en .  Im Wel tkr ie .v :  meldete  s i^ ;h  der l  
l i e r / < n ;  s i n ' o r t  a l s  l " ' r e i  w i l l i . i ^ e r  u n d i  
i i i a cb l e  den  Kr i e j ;  / u e r s i  a l s  e in f ache r i  

>okia t  i i i : t .  I " i f»  wurde  er  /um Art i l le r ie- !  
eninant  ber i i fder t ,  /v ' ichnete  s ich  bei  

N e rschicJenen Kämpfen ans  und erhie l t  
^ l ie  h ron/e i ic  und s i lberne  ' l ' a ] ) ferkei ts -
i i icJa iÜe,  

Nach dem \ \e l tkr ie ' . i  k ' in . i^  e r  m die  
Meha." i . s teni r i i i>pe  imd nahm an den 

< M'era t i J t ie i i  zur  Wiedei ' - ' roberui i . ; ;  des  
• - i id l ' c i ien  L.hvei i  le i l .  A l s  IMie^Ljeroi f iz ier  
/ e ic l i i ie te  e r  s ich  bei  der  l iese lzun.^  der  
Nase  Kufra  au^.  Am JO.  November  
wurde  er  /um \  i /eköi i iv ;  von Äthiopien  
ernannt ,  ße i  l iev ,nnn d*w's  i^e ' -^enwär t iv ien  
Krc '^^es  übernahm er  das  Oberkoni-
i i ianJo  der  Si re i lkräf te  in  Athi i . i ) ien .  wo 
e:-  d- 'n  l \ampi_  , i ;e '^^en e inen zahlen-  tmd 
i i ia ter ia l inä l .ü . ; ' '  t iher le . : ;e i ien  ( ie ; . rner  le i -
ie tc .  Svine  l ' ' i ihrer t i i j ienden bewie . s  er  
bei  der  heldei ihaf te i i  \ ' e r te id i .u :un: . :  der ,  
' a l ienischei i  Sie lhui '^ '  be i  Aniba  Alad-

"«chi .  l . r  e rh ie l t  d 'e  höchste  miütär ische  [ 
An^/ 'e ic!^ l lm. ' ; .  d ie  . i ;o!dene Tapferkei ts -
medai i le .  "  |  

Als  ( )ber lx ie l i i s l ia l )er  te i l te  e r  mi t  se i - ,  
ncn  So lda t en  d ; i s  l e t z t e  mid  /o ,u  e s  s o - '  

m i t  v o r .  b e i  i l n i e n  a n s / n h a r r e n  u n d  m i t ,  
I ine i i  auch das  Schicksal  der  f iefanj i ien-
nai ime / i i  te i len ,  

Das Beileid des Führers 
I i  e  r  i  i  11. 4,  März .  

her  Li i l rer  ha t  Seiner  .Majes tä t  dem 
K()ni^^  von I ta l ien  t i i id  Kaiser  von Äthio-
pien  / U l l i  Tode d e s  l ' r in /en  von Aosta  
te le '^raplnsc l i  se in  herz l ichs tes  Bei le id  
zum Ausdruck ; :ebra .c l i l .  

Das Gericht von Riom auf Nebengeleisen 
Warum wird die Frage der eigentlichen Kriegsschuld nicht berilhrt? 

I i  e  r  I I  n ,  4 .  Mar / ! .  

AU h ' ra i ikre ieh  ui i tPr  den Schlr i^en dvi"  
deutschen Armeen zusanmienbrneh und 
Alarschnl l  Peta in ,  um die  Vol lendung der  
Katas t r f )phe  abzuwenden,  nm Waffens t i l l ­
s tand bi t ten  ni i i l i le .  ha t te  das  Schicksal  
se inen Spruch lu-re is  über  d iesen Sta ' i t  
gefä l l t ,  der  ohne jede  Notwendigkei t  se i ­
nem Nachbarn  den Krie^ , ;  e rk lJ i r t  ha t te .  
Zweife l los  ^ab  es  zu  d iesem Zei tpunkt  
Mil l ionen l - ranzosen,  d ie  in  fassuni^s loser  
I ' r schi i l te rung nicht  begr i f fen ,  was  s ich  in  
Wirkl ichkei t  ere i .c inet  ha t te .  S ie  lebten  
lern  jeder  Real i tä t  in  jenen t raumver lore­
nen üef ik ien .  in  denen ihnen e ine  raf f i ­
n ier te  l" ' ropa^anda das  Trugbi ld  e ines  
^^r i 'Hieren  1 ' rankre ichs  vors ;ep:aukel t  ha t te ,  
das  dazu berufen schien .  V 'orkänipter in  der  
Kul tur  tmd Zivi l i sa t ion ,  des  For tschr i t t s  
und der  A\ensehenrechte  zu  se in .  Aus  d ie­
ser  Aufl 'assun. t , '  e r^ab s ich  für  s ie  zugle i i^h  
der  Olaube,  a l len  l ' e inden d ieser  se lbs t -
^efa l l i j^ iMi  l lh is ion  ent f^e .nent re len  mul  
s ie  vernichten  zu  müssen.  Da der  Haupt-
l 'e ind ,  wie  s ie  wähnten,  Deutschland war ,  
mündeten  ihre  Hoffnungen automat isch  in  
d ie  F-Xj ians ionspläne  e in ,  d ie  se i t  Riche­
l ieu ,  Ludwi}^ IV. ,  Napoleon und Cleuvm-
eeau danach s t rebten ,  ' zumindes t  d ie  
Rheinff renze  zu  er re ichen und das  Reich 
in  lebensunfähige  Terr i tor ien  zu  zerspl i t ­
te rn .  

Frankreichs Kriegscrk1üriin}{ 
Als  Daladier  am 3.  September  11)30,  

de in  Beispie l  Chamber la ins  fol^^jend,  
f>eutschland i len  Kr ie^  erklär te ,  brandete  
h in ter  dem Wal l  der  A\aginot l in ie  e ine  
l ' lu t  exta t i scher  Begeis ternnf t ,  ent fesse l ten  
Hasses  und e ines ,  se i t  lanf^em künst l ich  
;»eschür len  Chauvinismus empor .  Um so  
nie t lerschmet lerndcr  mußte  es  darum wir­

ken,  da l i  d ie  Armeen des  Reiches  d ie  an-
}j ;ebl ich  so  glorre iche  Wehrmacht  der  
»Grande Nat ion« in  v ier  Wochen res t los  
zerschmet ter ten .  .Aus  depr imier ten  ebenso 
wie  aus  haf ier fü l l ten  Herzen kamen spon­
tan  die  I -Tagen:  Wie  war  das  mö{j l ich?  -
Wer is t  schuld?  

Diese lben !•  ragen s tehen heute  über  dem 
Richter t i seh  vim Riom,  an  dem französi ­
sche  Jur is ten  das  schon von der  Ge­
schichte  über  d ie  Kr iegsverbrecher  ge­
sprochene Urte i l  auf  merkwürdige  Weise  
auszudeuten versuchen.  Nur  wenige  ^ \än-
ner  waren damals  verhaf te t  worden,  a ls  
das  f ranz()s ische  Volk  in  den Stunden des  
Zusammenbruchs  nach den Verantwort l i -
ehen r ief .  Manche von jenen,  d ie  [Frank­
re ichs  Zukunf t  f revelhaf t  verspie l t  ha t ten ,  
f lohen über  den At lant ik ;  andere  bewegen 
s ich  noch heute  f re i  zwischen Vichy und 
f ier  Provence .  

Einfache Frage und Antwort 
Worum geht  es  in  Riom? Um die  Schuld  

an  der  Katas t rophe iVankreichs .  So  e in­
fach s ind Frage  und Antwort ,  daß  s ie  
kaum einer  Er läuterung bedurf ten ,  wenn 
das  Ger icht  nach objekt ivem Gesetz  Ur­
sache  und Wirkung zu  eruieren  hät te .  
Aber  d ie  Richter  von Riom amtieren  mit  
ant leren  Absichten  und Richt l in ien ,  deren  
Zweck kaum von ihnen se lbs t  bes t immt 
wurde  

Daladier ,  Gamel in  und die  anderen An­
geklagten  sol len  s ich  verantwor ten ,  wei l  
s ie  mi t  schlechter  wir tschaf t l icher  und mi­
l i tä r i scher  Rüstung in  den Krieg  g ingen,  
wei l  s ie  ihn  miserabel  lühr ten  und damit  
— so folger t  man unlogischerweise  — die  
Nieder lage  verschuldeten .  Weshalb  hat  in  
Vichy und Riom noch keine  Ins tanz  an  
d ie  Angeklagten  die  Frage  ger ichte t :  Wa-

ii i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i t i t t i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i in i t i i i i i i i in i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i t i i i i i i i i i i i in i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i t i i in i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i imi i i i i i i i i i i  

Audi Italiens U-Boote an der USA-Riisle 
Über 27.000 brt von ihnen versenkt 

Rom, 4.  März .  |  Engl ische  Flugzeuge \ )ombardier ten  
Der  i ta l lenisehe  Wehrmachtber icht  vom I  Bcngasi .  Ls  werden keine  bet rächt l ichen 

AAit twoch g ib t  l )ekannt ;  Drei  l i ingeboren^ 

Feindl iche  motor is ier te  Verbände,  d ie  
in  S i id-Libyen e indrangen,  wurden von 
unseren Sa  fi  a  ra  -A b  t  e  i  1  u  n  gen u  n  verzüg i i c  h  
an; ;egr i l fen  und gezwungen,  s ich  unter  
Ver lus ten  zurückzuziehen.  Die  Lul twat le ,  
i l ie  t ro tz  ungünst iger  Wit terungsverhäl l -
n isse  entschlossen in  d ie  Kämpfe  e ingr i i l .  
ver fo lg te  und zersprengte  d ie  fe indl ichj i i  
Verbände.  

Deutsch- i ta l ienische  r iugzeugverbände 
lühr ten  im Gebie t  von Tobruk aufe inan­
derfolgende Zers t r>rnngsakt ionen di i rc l i .  
Dre i  Ci i r t i ss  wurden im Kampfe  abge­
schossen.  Line  v ier te  wurde  vt in  der  
Lienabwehr  einer  unserer  Wüstens te l lun-
gep zum Absturz  gebracht ,  

Mal ta  wur i le  wiederhol t  angegr i l fen .  
Im Hafen von La Vale t ta  erz ie l ten  deut ­
sche  Flugzeuge Tre l fer  auf  e inem Kreu­
zer ,  aus  dem sofor t  Ikj I ic  Flammen aul ­
s t iegen.  

Schäden gemeldet .  
wurden ver le tz t .  

Längs  t ler  Küste  der  Vere in ig ten  Staa­
ten  oper ierende U-Boote  versenkten  ins­
gesamt  21.224 br t .  fe indl ichen Schif fs ­
raumes.  

USA-Tanker von japanischem 
U-Bool e nichlei 

ß e r  1 i  11. 4.  März .  

Der  amer ikanische  ' l ' anker  »Wil l iam 
Borg« wurde  in  der  Nacht  zum Mit t ­
woch von e inem japanischen Unterse»»-
büot  an  der  amer ikanischen Pazi f ik­
küs te  versenkt .  Zwischen dem Tanker  
und dem U-ßoot  fand e in  Feuergefccht  
s ta t t ,  in  dessen Ver lauf  der  ' i ' ankcr  so  
schwer  get roffen  wurde ,  dal i  e r  I ikmi -
t iend unterging.  Über  das  Schicksal  der  
Besatzung is t  n ichts  bekannt ."  

Also sprach Wavell und verschwand 
Liebe Abschiedsworte an die verratenen niederländischen 

Bundesgenossen 
S t o  c  k h o  1 lu ,  4. März.  '  

W avel l  i s t  in  Indien  e inget roffen ,  ver­
kündete 'Reuter  ges tern  abend.  Damit  
wurde  sozusagen der  Schlußst r ich  un­
ter  den neues ten  Verra t  der  Br i ten  an  
ei i>J in  ihrer  Bundesue!u)sseu gezov:cn.  
Vor  se iner  l ' Iucht  in  der  Stunde der  I :n t -
scheidung hat  Wavel l  an  d ie  bet rogene 
imd ins  Ün. i j lück ges türz te  Bevölkerung 
NieJ ' J r ländisch- lndiens  übr igens  noch 
e ine  Abschiedsbotschat t  ger ichte t .  

F in  Hölwipunkt  br i t i scher  Freehhci t  

Der  berühmte  Rückzugsg 'wt iera l ,  der  
auf  se inen verschlungenen Wegen im­
mer  nur  rauchende Trümmerhaufen und 
Ruinenfe lder  zurückl ie l l .  be tont  e in le i ­
tend.  da l j  e r  den Befehl  e rhal ten  habe ,  
anges ichts  der  le tz ten  Ere ignisse« — 

also  anges ichts  der  bevors tehenden Ka­
tas t rophe — den Befehl  über  d ie  Trup-
nen der  \e r l )ündeten  auf  Java  den n ie-
der ländisc i ien  Kommandeuren zu  über­
lassen.  

Scheinhei l ig  erk lär te  Wavel l  dann 
noch,  e r  über lasse  den Nieder ländern  
den Befehi  mi t  vol lem Ver t rauen,  da  er  
hoffe ,  da l i  s ie  a l les  Mei ischenmiigl iche ,  
für  d ie  Ver te id i i imig  . la \as  tun  werdeu.  
Der  Wechsel  im Koni iuando werde  nicht  ^ 
bedeuten ,  dal .{  der  »Zust rom« an Fhig-
- /euuen und anderem Kriegsmater ia l  für  
d ie  Ver te id igung . lavas  vers iege .  Bei in i  

Abschied  möchie  er  Nieder i i indisch-
I t id ien  se ine  »Bewunderung für  d ie  Ent-
sc l i lossfJ i ihe i t  und Ruhe in  Gefa l i rc i i  und 
Widerwär t igkei ten  aussprechen und 
sende dem nieder ländischen Volk  uuf-
r icht ige  \ \  ünsche  für  e inen glückl ichen 
Ausgang des  Kampfes . . .  

Auch Admiral Henrich 
zurQckoetrelen 

Wie die  uordanier ikanische  Agentur  
Associa ted '  Press  heute  meldet ,  i s t  nun 
auch Viz ' Jadmira l  Helf r ich ,  der  Befehls­
haber  der  Sees t re i tkräf te  der  vere in ig­
ten  Nat ionen im südwest l ichen Pazi f ik ,  
von se inem Posten  zurückKelre ten .  

Nach Wavel ls  Flucl i t  aus  der  Verant ­
wor tung konnnt  d iese  Nachr icht  n icht  
gerade  i i l>erraschci id .  S ie  ze ig t ,  daß  die  
Rat ten  der  »vere in ig ten  Nat ionen« das  
s inkende ScJi i f f  ver lassen,  

Ter Polten libernimml das 
Komnundo auf lava 

Wie Reuter  meldet ,  wurde  der  Befehl  
über  d ie  Landst re i tkräf te  in  Nieder län-
disch-Ost indien  dem hol ländischen Gene­
ra l leutnant  Ter  Por ten  über t ragen,  wäh­
rend der  s te l lver t re tende Konteraüm' . ra l  J .  
van Staveren das  Kommando der  noch 
vorhandenen Sees t rc i tkrä l te  übernimmt.  

rum habt  Ihr  I3eulschland den Krieg  er ­
klär t?  

Dinge, von denen man in Riem nicht 
spricht 

In  den Akten von Riom mül i ten  s ich  d ie  
i^eden Adolf  Hi t lers '  vom .30.  Jänner  1937 
und 2(>.  September  1938 bef inden,  in  de­
nen s ich  der  l 'ührer  zur  Vers tändigung 
mit  Frankre id i  bere i terk lär te ,  mi t  dem 
Deutschland keiner le i  S t re i tpunkte  ha t te .  
Man müßte  den Ber icht  des  Botschaf ters  
Coulondre  über  se ine  Unterredung mi t  
Reichsaul ienminis ter  Ribbentrop am 20.  
November  10.38 über  das  gle ic l ie  Thema 
heranziehen.  Man müf^te  d ie  Aufzeichnun­
gen über  den Besuch Ribbentrops  in  Pa­
r is  im Dezember  1038 zur  Sprache  br in­
gen und den Angeklagten  d ie  damals  un­
terze ichnete  Freundschaf tserklärung vor­
hal ten ,  in  der  Deutschland und Frankre ich  
s ich  verpf l ichte ten ,  d ie  beiderse i t igen 
Grenzen anzuerkennen und a l le  e twaige  
St re i t f ragen in  f r iedl icher  Aussprache  zu  
regein .  Man müßte  die  Reichs tagsrede  des  
Führers  vom 28.  Apr i l  1939 ver lesen,  in  
der  er  a l len  Nachbarn  des  Reiches  d ie  
Zusammenarbei t  und den Abschluß von 
Nichtangr i f fspakten  anboL Man müßte  
s ich  der  wiederhol ten  Versuche des  Rei­
ches  er innern ,  d ie  polnische  Frage  auf  
güt l ichem Wege zu lösen,  der  damals  ge­
machten,  d ie  höchstc  Selbs tbescheidung 
überschre i tenden Vorschläge  bezügl ich  
Danzings  und des  Korr idors ;  man müßte  
s ich  der  Mahnungen an  England und 
l - rankre ich  ents innen,  den i \ ) len  zur  Ver­
nunf t  zu  ra ten .  Man müßte  den Brief  des  
Führers  an  Daladier  aufgre i fen ,  in  dem 
der  damal ige  f ranzösische  Minis terpräs i ­
dent  nochmals  darauf  aufnierksani  ge­
macht  wurde ,  daß Deutschland keinen 

Krieg ,  sondern  nur  e ine  Regelung der  un­
hal tbaren Zustände an  se inen Ostgrenzen 
suchte .  Und wei ter  gehör t  in  d ie  Ankla­
geschr i f t  von Riom das  Ver in i t t lungsan-
gebot  des  Duce,  das  in  le tz ter  S tunde den 
drohenden Konf l ik t  verhindern  wol l te .  Mau 
müßte  endl ich  d ie  Rede Adolf  Hi t lers  in« 
befre i ten  Danzig  zur  Vor lesung br ingen,  
in  der  e r  nach Beendigung des  polnischen 
Feldzuges  den Westmächten die  Sinnlo­
s igkei t  des  Krieges  vor  Augen hie l t  und ih­
nen nochmals  d ie  Hand zur  Vers tändigung 
bot .  

Weshalb das seltsame Schweigen? 
Von a l ledem aber  is t  in  Riom nicht  d ie  

Rede.  Man s t re i te t  s ich  v ie lmehr  darum,  
ob  Frankre ich  für  d iesen Krieg  genug 
l ' lugzeuge,  Tanks  und Geschütze  besaß,  
oh  se ine  Wir tschaf t  ausre ichend organi­
s ier t  war ,  ob  die  Minis ter  ihre  Pf l icht  -
die  der  Kr iegführung!  — nach bes tem 
Gewissen er fü l l t  und die  Generä le  r icht ig  
oder  fa lsch  gehandel t  haben.  

Die  ger issene  Dia lekt ik  Daladiers  mul  
Blums beherrscht  den Ger ichtssaal ,  in  dem 
niemand im Namen des  verra tenen,  ver­
hetz ten  und belogenen Volkes  d ie  ent ­
scheidende Frage  aufwirf t :  Weshalb  habt  
Ihr  überhaupt  d iesen verbrecher ischen 
Krieg  erklär t ,  den Ihr  so  schmähl ich  ver­
loren  habt?  Aber  n iemand scheint  an  die­
ser  Frage  in teress ier t  zu  se in .  Auch im Ho­
te l  du  Parc  in  Vichy nicht .  Darum er lau­
ben wir  uns  d ie  Gegenfrage;  Warum die­
ses  se l t same Schweigen? — Warum wer­
den nur  Dinge behandel t ,  d ie  sekundärer  
Natur  s ind ,  während das  pr imäre  Pro­
blem der  Kriegsschuld  vom Prozeß s<» 
fe rn  a ls  mögl ich  gehal ten  wird?  

Lduard  Funk 

iliodimals Enplands Oanit 
Französischer Frachter versenkt _ Neun 

Tote 

Berl in ,  4 .  März .  

Der  f ranzösische  Frachter  »PLM 20 ' , .  
wurde  in« .Mit te lmeer  auf  der  Fahr t  von 
Sfax nach TuniS ' am 1 .  März  von e inen» 
engl ischen U-Boot  torpedier t  und ver­
senkt .  Obgle ich  das  Schif f  deut l ich  s icht ­
bar  d ie  f ranzösischen* Hohei tsabzeichen 
t rug,  g ing das  br i t i sche  Unterseeboot  
zum Angr i f f  vor  und schoß zwei  Torpe­
dos  ab ,  d ie  das  Schif f  t rafen .  Neun Mann 
der  f ranzösischen Besatzung mußte i i  
d iesen Überfa l l  der  Br i ten  mi t  dem Leben 
bezahlen ,  darunter  zwei  hulochinesen 
und zwei  Araber .  Der  Rest  der  Besatzung 
konnte  gere t te t  werden.  Die  Ladung des  
Schif fes  bes tand aus  Phosphat ,  das  für  
d ie  f ranzösische  Landwir tschaf t  bes t immt 
war .  Die  »PLM 20« hat te  e ine  Wasser­
verdrängung von 5417 br t . '  

Diese  fe ige  Versenkung re ih t  s ich  wüi-
dig  an  die  Bombardierung der  Zivi l ­
bevölkerung von Par is .  

nmclv  ni id  Ver lag:  M. i rhurcer  Ver ln i rs .  u iu l  Oruckerpi -
( Ics .  ! i i  b .  H.  — Vcr laxs lc i lunK:  hsron Baunui i r fncr  r  
Muuinic lu i l l lc i tc r r  Anlon t ie rschack:  ul lo  iu  Mu'buVr 

a .  d . I">ra i i .  nnth; . - i ssc  f i .  
Zur  Zei t  für  Anzclccn d ie  Pre is l i s te  Nr .  1  vom I .  J i in l  1041 
KiJUlK.  Ausfa l l  der  1  le fcrunß de» HIal tes  l ic l  hf therr r  
Gewal t  oder  nel r lchss törunu sr i l i t  ke inen Anspruch t i i i  

KückuhiUDS des  Bc/ucsse lJeA 
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dUdies B(u$i xfuet Mttk 
Di# Donau ak Schkksaltstroin dar Völkar 

Berge f i ' e i*net i ,  S t röme verbi i^Jen.  Jahr­
hunder te lang haben Alpen und Pyrenäen 
i ' r ie  mi t te l ländische  von der  nordischen 
Wel t  geschieden und in  Asien  war  der  
Himalaya  d ie  Scheidewand zwischen In­
diens  Kul tur  und nordas ia t i scher  Barbere i .  
F lüße  hingegen br ingen die  Menschen zu-
üanimen;  schon aus  diesem Grunde war  
auch üäs  Wort  »Rheingrenze« pol i t i sch  
Ja lsch .  Am auf jenfäHigs ten  für  den verbin­
denden Charakter  großer  St röme is t  wohl  
d i i s  Beispie l  der  Donau,  d ie  vom Schwarz-
waW bis  zum Schwarzen Meer  Länder  und 
Staa ten  durchf l ießt  und mi t  ihrem Strom­
gebie t  von 800.000 Quadratk i lometern  
e inschl ießl ich  ucr  Nebenf lüße  der  größte  
uivd bedeutendste  St rom Kuropas  i s t ,  
wenn man die  le rne  Wolga  ausnimmt.  

Kein  Wunder ,  daß  unter  d iesen Umstän.  
den d ie  Donau in  der  Oeschichte  Kuropas  
und fas t  a l le r  europäischen Volker  n icht  
nur  große  Bedeutung er langt  ha t ,  sona 'ern  
v ie l fach zum Schicksalss t rom geworden 
is t .  Für  uns  Deutsche  is t  s ie  d ie  Nibelun-
genst raße ,  der  St rom,  an  dem s ich  t ra­
gischs tes  deutsches  Geschick  vol lzogen 
l ia l .  Die  Donau war  aber  andererse i l s  
auch der  Schicksalss t rom der  Türken,  
deren  l^xpins ionskraf t  h ier  gebrochen 
^ \urde .  S ie  i s t  schl ießl ich  Schicksalss t roni  
i .e r  Magyaren geworden,  d ieses  Rei tcr -
volks ,  das  an  ihren  Ufern  aus  den Sät te ln  
s t ieg  und zum Bauernvolk  wurde .  

Sei t  hunder t  Jahren hat  s ich  nmi  ge­
wissermaßen e ine  Wiedergebur t  des  Do-
i iauraums vol lzogen,  und zwar  e igent l ich  
von der  Quel le  b is  zur  Mündung Im Ober­
lauf  sah  der  St rom 1870/71 das  Neuers te­
hen des  Reiches ,  1918 den zei tweisen Nie­
dergang und a ls  Krönung se iner  aberma­
l igen Begründung durch den Führer  den 
Anschluß der  Ostmark und .damit  d ie  
Vere in igung a l ler  ueutschen Stämme.  
Rhein  und Donau können heute  a ls  gc-
schichMich g le ichwer t ige  St röme für  uns  
angesehen werden:  ihnen wird  s ich  in  den 
kommenden Genera t ionen die  Weichsel  
a ls  dr i t te r  zugesel len .  

Aber  n icht  nur  im deutschen Raum hat  
im Lauf  der  le tz ten  hunder t  Jahre  im 
wahrs ten  Sinne  ues  Wortes  bei  der  Do­
nau zu  »neuen Ufern  e in  neuer  Tag ge­
führ t« ,  War  die  Wucht  des  türkischen An­
s turms auch ^ 'hon vor  Jahrhunder ten  an  
den Toren Wfens  zerschel l t  , so  hat te  s ich  
der  Halbmond über  den Ländern  des  Un-
icr laufs  der  Donau dcK:h noch b is  wei l  ins  
neunzehnte  Jahrhunder t  h inein  behaupten 
können.  Im Laufe  ü 'er  Zei t  waren dann die  
'1  ürken immer  mehr  zurückgedrängt  und 
die  Fahnen der  Doppelmonarchie  wei t  
nach Südosten  vorget ragen worden;  im 
Unter lauf  des  St romes  aber  waren e ine  
Reihe  se lbs tändiger  Staa ten  ents tanden.  
Der  große  Stoß,  der  d ie  Türken dann völ­
l ig  aus  cieni  Donauraum heraus t r ieb  und 
ihnen nur  am Bosporus  und an  den Dar­
danel len  e inen Brückenkopl"  in  EuropJi  
l ieß ,  e r fo lg te  jedoch ers t  1912,  a ls  s ich  d ie  
Mehrzahl  der  Südostvölker  erhob,  um ihre  
immer  noch unter  türkischer  Herrschaf t  
lebenden Volksgenossen zu  befre ien .  

Infolge  des  Fehlens  e iner  anerkannten 
und wei tb l ickenden pol i t i schen Gesamt-
iührung entzwei ten  s ie  s ich  f re i l ich  sehr  
bald  wiecier  unter  s ich  und rauf ten  unter ­
e inander  um die  Beute .  Das  Dröhnen der  
Kanonen der  Balkankr iege  läute te  den 
Wel tkr ieg  e in ,  den Krieg ,  der  mi t  dem 
Zerfa l l  der  Doppelmonarchie  dem unteren  
Donauraum wiederum ein  neues  Gesicht  |  

saiHes  t t ivu  den übr igen Par iser  VorfH*ten 
kant ,  nur  t i i#  Zwischenlösung f ragwürdig­
s ter  Art  angesehen werden konnte .  

Ers t  je tz t ,  HMl,  i s t  für  d ie  Auf le i lu i tg  
des  Rauint -s  e ine  wahre  und dauernde Lö-
s i rng gefunden worden.  Die  Fahnen des  
Großdet i t schen Reiches  s ind  hier  v io l le icht  
c 'eut i icher  wenn man von dem großen 
Ringen im Osten  abs ieht  — als  an  ande­
ren  Ste l len  zu  Hannern  tmd Wcgberoi tem 
des  europäischen Gedankens  gewtn 'den.  

Wie  die  Landkar te  heute  auss ieht ,  ne t ­
zen  d i e  We l l en  de r  Donau  den  S t r and  v o n  

s ieben verschiedenen l .änueru .  ^ Is  ers ten  
und an  der  Spi tze  s teht  Deutschland,  zwei­
tes  i s t  der  deutsche  Schutzs taa t ,  d ie  Slo­
wakei .  I i s  fo lgen das  Königre ich  Ungarn  
und der  Unabhängige  Staa t  Kroat ien ,  wei­
ter  Serbien ,  Bulgar ien  und Rumänien,  in  
dessen Gebie t  s ich  t . . ie  Donau ins  Meer  
ergießt .  Bunter  aber  noch a ls  d ie  Land­
kar tenf lächen dieser  verschiedenen Staa­
ten ,  b i i 'n ter  noch a ls  das  Bi ld  ihrer  Lan­
desfarben is t  das  Bi ld  der  Städte ,  Gie  an  
ihr  aufgere ih t  s ind  wie  Per len  an  e iner  
Schnur .  Auf  Donaueschingen folg t  UInt ,  
wo der  noch junge Fluß das  Schwäbische  
ver läßt  und Ins  Bayr ische  über t r i t t ,  be i  
Regensburg  bl ickt  d ie  Walhal le  auf '  den 
St rom herab und bei  Passau,  uer  Stadt  
der  dre i  S t röme,  Donau,  Inn und 11/ ,  ge­
langt  der  Haupts t rom in  d ie  Ostmark,  d ie  
e inmal  des  Kernland des  Reiches  w ar , 'das  ,  

nach dem Namen e .es  Snotues  a ls  l>>nai i -
( l ionarcbie  in  d ie  Geschichte  e in j^cgangen 
is t .  Ms fo lgen die  be iden Königinnen Wiet i ,  
Metropole  und ia^>t  Grenzs tadt  an  der  
Donau zugle ich ,  und nach ihr ,  mi l  der  a l ­
ten  Kaisers ladi  an  Schönhei t  wet ie i iernd,  
Budapes t ,  Ungarns  Haupts ta t i f .  Dazwi­
schen Preßburg ,  d ie  Haupts tadt  der  be­
f reundeten  Shnvakei .  Wei ter  wi i l / . i  der  
S t rom seine  bre ' ten  Fluten  durch die  un­
gar ischen Tie le lx 'nc  iuk I  begr i iß l  an  der  
Ljnmündung der  Save Staut  und Fes tung 

Belgcrad 'v ,  d . t s  wohl  d ie  t ragischs te  unt i  
bewegtes te  Geschichic  a l ler  Donaustädte  
aufzuweisen hat ,  e ine  Tragik  von beson­
derer  Art ,  d ie  las t  ebenso l iauf ig  aus  
f remder  Schuld  wie  aus  der  Schulu  der  
e igenen Bewohner  Belgrads  emporwuchs .  

[ ) ie  Landschaf t  änder t  s ich  wieder .  Die  
Ufer  rücken zusammen,  und nm l - j sernen 
Tor  erhäl t  d ie  Donau fas t  den Charakter  
des  Rheins .  Aber  nur  kur / .e  Zei l .  In  un-
enul ich  bre i tent  unregul ier tem Xug wäl / t  
s ich  das  je t / . t  lang>^t  n icht  mehr  b laue  
Bani ' .  durch die  Mais-  und Wei /enle lder  
der  Niederung,  ' .an j^e  Zei l  d ie  Grenze  zw" '  
sehen Bulgar ien  und Rumänien bi ldenu.  
Auch hier  noch von Städten  und Siedlun­
gen utnsäuni l ,  denren geschicht l iche  Be­
deutung aber  nicht  .mehr  an  die  von Re­
gensburg  und Pa.^sau,  Wien und Preß­
burg ,  Budapes t  tnu« Belgrad heranre icht .  

A.  W .  Schi i rmann 

Sowjetisches Tagebuch 
Notizan ainas bolschawistischan Ragimantskommandaurs 

Von Kriessber ichior  Armin Lichhol / ,  

In i  Osten ,  4 .  März  (  PK)  
Bei  e inem Gegenstoß im mi t t le ren  At»-

schni t t  der  "Ostf ront  f ie l  e iner  deutschen 
Divis ion das  Tagebuch e ines  sowjet ischen 
Regimentskommandeurs  in  t l ie  Hände.  Wir  
geben aus  dem Tagebuch nur  e in ige  wör t ­
l iche  Auszüge aus  den ers ten  dre i  Wo­
chen des  neuen Jahres  wieder .  S ic  sagen 
mehr  a ls  g t^ug über  d ie  St immung beim 
Feind.  

»1 .  Jan .  42 .  Nun s ind wir  im neuen Jahr  
dr in .  Erwar te t  habe  ich  das  neue  Jahr  im 
Kampfe  mi t  dem Gegner  in  1- .  Genau um 
24.00 Uhr  wurde  das  Art i l le r iefeuer  mi t  
dem Geschütz  Kost ikowa eröffnet .  Nach 
dieser  Vorbere i tung gr i f fen  wir  das  Dorf  
an  und besetz ten  es .  Mit  d iesem Erfolg  
bet ra ten  wir  das  neue Jahr .  Erfolg  im 
neuen Jahr  bedeute t  Erfolg  das  ganze  Ja ' i r  
h indurch!  Der  Sieg  wird  unser  se in!  

»Unsere Lage ist sehr ernst.« 

4.  Jan .  Am 2.  und IL 1 .  g r i f len  wir  mi t  
dem ganzen f^egi inent  W.  und B.  an ,  a l le  
be iden Tage ohne Erfolg .  Der  Gegner  
s teckt  in  e iner  s tarken Ste l lung.  Wir  ha­
ben vie l  Ver lus te  an  Verwundelen ,  über  
200 Mann.  Ich  gel )e  den Befehl ,  b is  zun» 
le tz ten  .Atemzug zu kämpfen.  Dieses  be­
deute t ,  daß  unsere  Lage sehr  erns l  war .  

8 .  Jan ,  42 .  Am 7.  und 8 .  Januar  s tehen 
wir  im Kampf  hinter  dem Dorf  D.r  jedoch 
ohne Erfolg .  Der  Gegner  ha t  s ich  end- i  

ohne F.r fo lg ,  Bis  gegen . \bend des  1(! .  
Januar  hie l t  das  II .  Bt l .  ca .  10 Maurer  
bese tz t ,  d ie  anderen Häuser  hat ten  dio  
Deutschen in  ihrer  Hand.  Die  St raßen-
kämple  nahmen e inen s tärkeren Charak­
ter  an .  Der  I - lnderfolg  war  der ,  daß  die  
Deutschen infolge  ihres  .Minen vverfer - ,  
MG- und Gewehrfeuers  doch die  Herren  
der  Lage bl ieben.  Die  Lage war  ki i t i sc i» .  
Ich  meldete  d ies  der  Divis ion und zo«:^  
mein  Bt l .  in  das  Dorf  S .  zurück.  Wieder  
kein  Erfolg  im Kampf!  Was is t  das  f i i r  
e ine  Per iode?  Warum solche  Mißerfolg . ' ?  
Warum solche  großen Ver lus te?  Dies  
a l les  i s t  nur  der  unfähigen Führun; .^  der  
Kommandeure  der  Divis ion /u /Aischre i -

ben.  Wie  müssen v\ i r  in  den kommenden 
Fäl len  handeln?  Die  Mannschaf ten  
kämpfen,  aber  der  Erfolg  is t  ger ing.  Ich  
kann schon diese  Opera l i tmen um G.  
nicht  mehr  vers tehen.  Wir  haben mit  
zwei  Bata i l lonen die  Ver te id igung von 
O.  übernonunen.  Wie  es  auss ieht ,  suchi  
d ie  Armee und unsere  Divis ion i rgend­
e ine  andere  Lösung,  um nach der  d i rekt iven 
.Anordnung des  Genossen Sta l in  den Kampf  
anders  a ls  b isher  zu  führen.  I i s  wird  auch 
Zei l .  Je tz t  müssen wir  uns  unbedingt  
konzentr ieren  und unsere  ganze  Krau 
zusammennehujon,  um mit  großen)  Ver­
s tändnis  den Kampf  so  zu  führen,  daß 
der  Widers tand des  Gegners  noch im 

. . . . .  ,  ,  X .  -n .  I A i  M •  i  Eaufe  des  Wft i ters  gebrochen winl ,  da-
gül t ig  fes tgese tz t .  1 ro lz  des  Art i l le r ie-  j ,„  Prühiahr  den Kopf  n icht  mehr  
und Minenwer ter -Feuers  war  der  Gegner  kann oder  den Gedanken an  e ine  
n icht  aus  den Ste l lungen '^ inauszuwer te i i .  1 fa l len  lassen muß.  
Und der  Erfolg:  der  Auf t rag  konnte  n icht !  
durchgeführ t  werden.  
)>Waruiii Solche Mißerfolge, sokhe 
Verlaste?« 

13.  Jan .  An» 9 .  imd 10.  Januar  s tanden 
, ' ab ,  was  aber ,  wie  a l les ,  was  aus  Ver-!"^^i r  im Kampf  hin ter  dem Dorl  P . ,  wieder  

m 
1 

l 'K. -KrieKsbcrn .h l r r  Kimsthrr  iSvht  

Das Ende eines bolschewistischen Angrlfis 
\m Dorfrand brach er  im dcutschcn Abwehrfeuer /us,inimcn 

Der Divisionskommtssar prahlte 

an.  Der  Kampf  wurde  ges tern  mi t  
großem Mißerfolg  für  uns  beendet .  Das  
Dorf  i s t  n icht  genommen und nach fas t  
3  Tagen Kanipf  mußten wir  zurückgehen 
und hinter l ießen vie le  Tote  und e t l iche  
n io tor is ier le  Tei le .  In  der  Nacht  t raf  P .  
(Divis ionskommissar)  e in  und wie  immer  
wol l te  e r  wieder  Dummhei ten  machen,  so  
z ,  B.  wol l te  e r  mich und K.  nach G.  zu­
rückschicken,  um die  paar  Schl i t ten  / . \ \~  
lückzuholen,  d ie  wir  dor t  s tehen lass jn  
mußten.  Er  prahl te  längere  Zei l  damit ,  
se lbs t  h inzufahren und s ie  zu  holen ,  aber  
wie  es  auss ieht ,  ha t  e r  .Angst .  Er  fu ' i r  nu-
bis  zum Ausgang des  Dorfes ,  kehr te  um 
und fuhr  wieder  zurück.  FJreck,  aber  k 'Mit  
Kämpfer!  

15.  Jan .  Ja .  inau mul . l  j c iz l  i ruendvvel-
c l i ' j  Mal lnal in icn  ergre i fen ,  um die  Deut­
schen zu ver t re iben,  sons t  könnten s ie  
s ich  MtK' l i  an  unser  KÜnui  .uewöhnen.  
Wenn wir  s ie  je tz t  n icht  ver ja . i jen .  dann 
ninin i t  der  Krie .u  i rn  l ' rü l i ja l i r  ikk I i  ei ­
nen f t rö lkren  Uinfanv:  an .  Dies  forder t  
neue  Opfer  und hr i i iL; t  auch wieder  
neue  N'^rwüslun^en.  Es  fehl t  uns  v ie les ,  
insbesondere  Gewehre  Ursacl ie i i :  v ie le  
Leichtverwundete  werfen  ihre  ( iewel i re  
\Teg und ver lassen das  Schlacht fe ld ,  
ohne die  l lewelnv milznnel i ineu tS  is t  
e ine  Sorglos i i^kei t  imd Feighei t  oder  
i s t  C S  fü r  s i e  e ine  E re i i t l e .  da  I i  s i e  s i e  

Si .  h f l  M.  

Auf  dem We« zum Markt  in  Insnl inde  

. tc lz t  i i ic l i t  mein"  ;un  Kampfe  zu  bcie iü-
j ien  brauchen? 

Wieder  Ver lus te  . . .  

17.  Jan .  has  1.  Hi l .  muf  Spc/ ; i ; i la l i iv i -
lun.n '  s ind  . ' . iCs icni  von /wc Pai i /cni  i i i i -
, i ;e i : ; r i f te i i  worden.  Der  f : ' r io l ;<  e ine  Panik .  
Al le  s ind  au^eiMunder  ' .^ehni ie i i .  W 'v  bl ie­
ben mir  mi t  e iner  k le inen < i ru i ipe  In ian-
ter ie  /ur i ick  und hal len  \ ' e rh is iL- .  l le i t i .  
kauK'n  ^wieder  /w c j  Je i i t sc l ie  l*an/er  im 
e iner  GriH^pc Infanter ie  b is  an  daN hon 
heran.  -  I - ie i  der  h i \ ' i s io i i  s ind  ^ecl i - .  
Panzer  e i i ivre l roüei i .  l 'vpe  KW inui  
T .  .^4 ,  Aber  a ls  s ie  um Kaui j i ic  te i lneh­
men ><,) l l te i i .  s teÜic  e^  s ich  l ie i \ i i i s .  da l '  
ke i i i  Bre imsui i f  da  war  oder  es  is i  k . . i i i  
Ol  vorhanden v)der  s ie  s ind  nicht  in  
Ordnui i .n '  usw.  .Wjn sa>i i .  es  se i  Sore lo-
s i^kei t  oder  X'er ra l .  Meine  hesc t /U-  der  
( ickMier  S . .  ver . ia .ü te  das  K ' - i . .  \ , )n  Jor ' .  
Das  s ind l ie i l ie  und a i i i re .^ende 
l i le ibc  ich  am Lehen? Ich wei l l  es  i i io l i t l  
. l ede  Vl i i iu te  lü l i l i  man den Tod neben 
s ich .  N 'or läni i j ;  l ebe  ich!  

Die  Todesahiuui ' . ie i i  des  sow ie i ' . sc l ien  
ReKnmentskoniaumüeurs  haiv^i i  s ich  e r ­
fül l t .  Am nächsten  I a ;^ ' .  am l .s .  1. .  f ie l  e r  
mi t  se inem Stab  in  der  Ortschai i  <) .  Da-
l-^e . i j imcnt .  mi t  dem a-  so  .s lcycswi l l  I i ;  
das  neue  .Li l i i '  e i i i . ' . ; e i rek ' i i  \ \nr ,  wurde  
ver i i ichte i .  

„Es lebe die Unabhändigkeil 
Indiensr' 

Lehl iar te  Beueis terunK unter  s ic lanucncn 
Indern  

Die  kmidfmikboischaH des  l i i l i re i^  
der  indischen Nat io i ia lbew c, i ;u i i ' . ; .  Sub-
has  Chaikb 'a  l iose .  ha i .  wie  SKiai i i  be­
r ichte t .  unter  Jen  indischen ( ie ian:4:e iu  i i  
in  den i la l ienischei i  '  iefannei ie i i la 'Acr i i  
in  Nordai r ika  lebl ia i tc- ic  He^eis icrmi  
erweckt .  

Al l !  Schlul i  der  Sei idui r^ '  brac l ; . . i i  d :e  
t  i e fanj ic i ien  in  den k ' in"  Es  Ic i ie  d ie  l 'n -
ablninj i ' i .v ikei t  Indiens!  aus  ni id  ^abci i  
ihrer  \erac l i ln i i . ic  für  Ei i ;4 : !and Ausdruck.  
Unter  den < i e fa i i . i ienei i  ber rse l i ie  e i iu-
lebhaf te  Enipörmi; . ;  über  d ie  mmieuscl i -
l iche  Bel iandhm.ü: .  d ie  d ie  1 j t .^Hi i i ider  dcü  
ludern  im \  er lauf  der  Schlacht  \ 'o i i  W. i -
lakka und wiUireiid der l>elii.^ernn'4 \(hi 
Siunapur  zute i l  werden l ie l . ien .  

l'k. ZcK'hni'im ; K i ii'cstici itliiiT MULKUI.ihii iWliJ 

l iof iHMjr i f f  a t i i  cMmllsehe  1  laks tc l l i iu j j  
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Volk und Jiuliut 

Kalevala-Feler in Berliii 
Unter  Bete i l igung von Ver t re­

tern  der  Behörden,  der  Par te i ,  der  Wehr­
macht  und der  f innischen Kolonie  in  Ber­
l in  verans ta l te te  d ie  nordische  Verbin­
dungss te l le  e ine  von Kammermusik  des  
I  ehse-Quar te t t s  umrahmte  Feiers tunde 
/ur  Er innerung an  die  Veröffent l ichung 
des  f innischen Nat ionalepos  »Kalevala«  
durch den f innischen Dichter  El ias  Loei in-
fo th  am 28.  l -ebruar  1835.  

Nach e inführenden Worten  von Präs i ­
denten  Dr .  Dr l lger  über  d ie  Bedeutung 
des  Kalcvala-hpos  i i l s  moral i sche  Kraf t ­
quel le  i 'ür  d ie  f innische  Nat ion bezeich­
nete  Univers i tSts -Professor  Jaakkola  d ie  
Heklendiehtung des  Kalevala  a ls  d ie  
re ichs te ,  geschlossens te  und se lbs tändig­
s te  nat ionale  Schr)pfung unter  den f rüh-
nurdischen Oeis teserzeugnissen,  

In  e iner  Ansprache  unters t r ich  der  f in­
nische  ( icsandte  Kivimarki  d ie  Impulse ,  
i l ie  vom Kalevala  für  den Kampf  Finnlands  
um l ' re ihei t  und Kul tur  ausgegangen 
se ien .  Im Uingen um einen geis t igen '  Le­
hensraum kämpften  Deutschland und 
l  innland je tz t  Se i te  an  Sei te ,  n icht  nur  
wei l  d ie  Orenzen ihrer  L. lnder  bedroht  
i -e ien ,  sondern  auch,  wei l  d ie  Mögl ichkei t  
zur  Saat  und Ernte  I re ier  na t ionaler  Kul­
tur  ges icher t  \ \ ' e rden sol le .  

Film 

Der grosse König« — Film der Nation 
( raiiffiilirniiK des nuiieii Tobls-MIms In AfiM'esenhelt von Reichsminister Dr. Qoebb«!«, 

Soldaten und Rüstungsarbeltern 
1 )t*r i icui'  Veit liarlrm-lMlrn der Tobls :>Der stelhing zeichnet er die Charakterstärke des 

jifoRe Kimi^ .  der am iJicnstng im Berliner ^iroßen Preiilienkönips, der sich gegen seine 
Ufa.Palast «iiu /uo uiul in Pfitsdani zur Ur- äiiBercn Feinde ebenso wie gegen Vcrzagt-
iiiffiiltnitig j;c'laii)4tc, isl in scint-r Bedeutung heit und Klehunut seiner Umgebung 

als Kunstwerk dathircli besonders gewürdigt und beharrlich durchsetzt und seinem yolk 
worden dali der Kiilirer den Darsteller des und Land j^epen alle turmhohen Widerstände 
Vriedericus Rex Dttu Gebühr /.um Staats- damit eine glücklichere Zukimft erkämpft An 
>cliauspieler ernannte. ' die Darstellung Friedrich reihen sich im Film 

Dieser  Schauspieler, der sclmn in ni:incheii  eine Vielzahl von charaktervollen Gestalten 
t-ilmwerken den i^ToPieit Preiilk-nktiii ig dar- in getreuer Wiedergabe des geschichtlichen 
stellte, pibf aurh in diesem neuen groBen (iesehehens an und verhelfen dem Werk zu 
historischen Filnulokurnent mit auliergew/thn- einem großen und nachhaltigen Erfolg. 
Itcher f^arstelli inpskratt ein Charakterbild |  Dieser Erfolg kam in Tierlii i  und l^otsdani 
t riedriclis in .N\aske und Spiel von iiherzeu- ;nii  DienstaK int spontanen Beifall ,  der allen 
gender Echtheit und Libeiidinkeit.  Der Filnt Mitwirkenden Kalt, lebhaft zum Ausdruck. 
^elbst wurde, wie bereits berichtet,  durch Veit Harlan, Otto Ciehiilir,  Christina Söder-
Is'eichsniinister Dr Goel-^lnls als Schirmherrn bäum und andere Mitwirkende inul3ten wie-
<ii's deutschen }-ilmes ' mit dem höchsten derholt vor die Rampe treten. Ein Filmwerk, 
l'r.idikat Film der Natinn«' aiisge?.eichnct, j-t ;jus der Verpflichtung Ke.i:eu(lber ifroBein 
der Regisseur des t'i lnics,  Veit Harlan, erhielr (jesclichen entstanden ist.  das in unsere hin-
tlen deutschen Filmrinp zuerkannt. ' cinrant und die Herzen rührt und hcßelstert,  

In Gegenwart des Keichsministers ttir nimmt mi t  der Uraufführung seinen Wejt über 
Voiksaufklärunp und Prupaganda, Dr. Goelv deutschen Filmtheater. 
hels,  und zahlreiclter an diesem l i lm mit- Vorführunn des Filmwerks In Potsdam 
wirkender Künstler rollte der Bütlstreifen vor ^vollnte Staatssekretär Outterer vom Reichs­
verwundeten Soldaten iiiul Hüstungsarbeitern nünisterium für Volksaufklärun^ und Propa-
•/nm ersten Male in Berlin und Potsdam jrniutii  und Gauleiter und Oberpräsident 
gleiihzeitig über die Leinwand. Die Teil- Stürzt bei.  
nalime von in allererster Linie Soldaten und Rcichsminlster Dr. Goebbels hat den To-
Arbeitern, den Schaffenden dos Vfjlkes, Sul- bis-Film »•Der sroUe Könitfw durch das hoch-

< 1 i 1  t - k  • •  t > i  ^  r * > i  t  .  * . t  

ser  s^Dl l te  a l s  Grundstock für  das  Mu-
scinn se ine  in  jahrzehnte langer  Sammel­
tä t igkei t  e rv^wbenen KunstschiUze und 
Al ter tümer  zur  Verfügung.  Ks  war  d ie  
Ihre tn  kul turgeschicht l ichem und ta t -
süchl ichetn  Wert  nach größte  Schen-
kuuK,  d ie  jemals  in  l">eutschland von pr i ­
va ter  Sel to  gemacht  i s t .  Später  übergab 
die  S tadt  Nürnbers :  dem Museum diren  
Kesatnten  ä l teren  Kunstbes i tz ,  danui ter  
Orig inale  von Albrecht  Dürer  und ande­
ren  wel tberühmten Meis tern .  Auch 
sämtl iche  deutsche  Bimdesfürs ten  übcr-
l ie l ien  dem Germanischen Museum wer t -
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den Film »Olun Krüijer« und Gustav 
Ucicky für den Film »Heitnkehr«. . in der Kunst nimmt. 

Man erlebte diesen Bildstreifen als ein 
Beispiel das die Geschichte allen Zeiten ge­
geben hat, in denen von einem Volke die 
PiCwShrtmg seines Charakters gefordert wird..  

Der Film der Tobis preift aus dem Sieben- ficr Führer hat Otto Gebühr, den Träger 
lahngen Krieg entscheidendes und bezeich-1 der Titelrolle In dem neuen Tobis-Film »Der 
nendes (iescbehen auf. In meisterhafter Dar. |  große König«, zutn Staatschauspieler ernannt. 

Otto fieliDlir zam Slaaissclianspieier 
1 ernannt 

i icubau am Ring (gegenüber  dem »Deut  
sehen Hof«)  se iner  Best immung über­
geben.  

In  ^winen ^0()  Räumen vere in ig t  das  
Germanische  Nat ionalmuseum Meis ter ­
werke  der  deutschen Kunst  und Kul tur  
von der  Frühzei t  an ,  re iche  Fachsamm-
lungen von ( jemälden und Bi ldwerken,  
Spie lzeug und Kostümen,  a l ler le i  Al ter ­
tümern,  Zimmer  und Bauerns tuben des  
15.  b is  18 .  Jahrhunder ts  und e ine  Un­
zahl  wer tvol ler  kul turgeschicht l icher  
imd kunstgeschicht l icher  Ob/ekte  a l ler  
Ar t .  Das  Kupfers t ichkabinet t  des  Mu­
seums bi rg t  a ls  Hauptschaustücke die  
kos tbare  Dürer-  und Kleinmeis ter ­
sammlung der  Stadt  Nürnberg .  Die  öf­
fent l ich  zugängl iche  BiWlothek umfaßt  
über  500.000 Bände,  das  Archiv  enthal t  
15 .000 Pergamenturkunden mit  großen 
Sel tenhei ten .  Mit  se inen 1?^ g rößeren 
und kle ineren Höfen bedeckt  das  Mu­
seum eine Flächo von über 20.000 Oua-
dra tk i lometern .  

> Aus der Reichskammer der Bilden­
den Künste .  Auf Vorschlag  des  Präs iden­
ten  der  Reichskivmmer  der  Bi ldenden Kün­
s te  hat  der  Pres ident  der  Reic t i skul tur -
kammer ,  Reichsminis ter  Dr .  Goebbels ,  den 
Abte i lungsle i ter  in  der  Hauptgeschäf ts -
führut ig  der  Reichskul turkani iner ,  Rechts­
anwal t  Hans  Meis ter ,  unter  Beibehal tung 
se iner  b isher igen Diens ts te l lung zum kom­
missar ischen Geschäf ts führer  der  Reichs­
kammer  der  Bi ldenden Künste  ernannt .  

-+ Der SchlMe'liund und die Weimar-
Festspie le .  Der Deutsche  Schi l lerbund 
(Si tz  Weimar)  ber ichte t  im neues ten  
Hef t  se iner  Mit te i lungen über  d ie  Arbei t  
im abgelaufenen Jahr .  Hauptaufgabe 
des  Bundes  bi lden d ie  Weimar-Fes t -
s i j ie le  der  Deutschen Jugend,  d ie  im 
zwei ten  Kriegs jahr  in  fünf  Rel l ien  vom 
12.  Juni  b is  14.  Ju l i  durchgeführ t  wur-
d»3n und öt^MX) Tei lnehmer  nach Weimar  
brachten .  Die  n»eis ten  Besucher  s te l l ­
ten  die  Schulgruppen de .s  Deutschen 
Schi l lerbundes  und die  Jungarbei ter  und 
Jungarbei ter innen aus  a l len  Gauen des  
Reiches ,  Auch zahl re iche  aus ländische  
Jutf^ndführerabordnungen und Volks­
deutsche  Jugendführer  der  Slowakei  
waren nach Deutschland gekommen,  
n ie  fes t l ichen Verans ta l tungen von 
wWallens te ln«,  »Minna von Barnhelm«.  
»Meis ters inger«  und >»lphigenie«(  im 
Deutschen Nat ional theater  und die  Be­
s icht igung der  Oedenkstä t ten  brachten  
der  deutschen Jugend die  Größe des  
Weimarer icbnisses  zum Bewußtse in  

!BticA Hoch Sädosteti NOmlierg und sein fiermanisclies Nalionalmnseom 
•Zeiitralanstall für die gesamte Oeschlchts- und Altertumskunde. • 

I t i i  Jahre  1852 fand In  Dresden e in  vol le  Stücke  aus  ihren  Sammlungen.  Im orcho^i i i  rNMedvrdonnu konzoHler tc  auf  Ein .  
Kongreß deutscher  ( icsc l i id i t s -  und AI-  Jahre  1894 übernahmen das  Reich,  der  ladnng der  Slowakisch-Deutsrhen Ge.se l l  
lerlunisiorsclier siatl ,  in dessen Mittel- Hayerische Staat und die Stadt Niirn- "• '-i""" 
punkt  der  Vor t rag  des  Fre i l ic r rn  von berg  die  f inanzie l len  Garant ien  für  d ie  
AufseC s tand,  der  s ich  mi t  dem Gedan-  Kxis t» inz  und den Wei terbes tand des  
ken beschäf t ig te ,  durch Schaffung e ines  iMuseums,  1902 wurde  das  50- jähr ige  
Vater ländisc i ien  Museums e ine  würdige  Bestehen des  Germanischen Museums 
Sanmiels tä t te  für  deutsche  Kunst  und gefe ier t .  Unter  den unzähl igen Oe-
Kul tur  ins  Leben zu  rufen .  Der  Vor- ;  schenken,  d ie  damals  dem Museum als  
schlag  fand bei  den Kongreßte i l iKMmiern '  Jubi läumsgaben zuf lössen,  waren die  
a l lgemeine  Zust immung,  -sodaß d ie  ^Meis ters in t f^r -Par t i tur  in  der  Original -
(hündung e ines  »Germanischen Nat io-  i>andschr i f t  von Richard  Wagner  und 
i ia ln iuseums« tu i t  dem Si tze  in  Nürnberg ,  d ie  Orig i i ia lpar t i tur  von Alber t  Lor t -
off iz ic l l  beschlossen und Hans  v .  Aufscß  / ings  Mels ters ingeroper  ^Hans  Sachs«.  
/u seinem Direktor bestellt wurde. Die- Oleichzcitig wurde der «roße Museums-

Schaf t  in  Pre l iburg  unter  fx- i tu i i f i  des  
Clu ' fs  <les  sh) \vakisoehn Kund l im korcht  -
s ters ,  Franz  Dabuscl iek .  rn ter  den An-
woMMidon l>cfand«n s ich  auch der  s lowa­
kische  Propugandacbef  Tido Cinspar  und;  
Volks j^rupiM'nffdi rcr  f \a rmasin .  I l io  Dnrblo  
lu t igf t i  der  GAst«?  ' .ms  «lern  Uf ic l i  sowie  dor  
Gastdi r igent  fanden d< 'n  lebhaf ten  Ik ' i fa t l  
des  Publ ikums.  

0. Deutscher t'oi'scber In der SlAwakeL 
Der Chef des Propasrandaamtes, Tido Qa-
spar. cinpfinR heute den bekannten deutsclien 
ForschunKsrciscnilcn und Schrlftlciter Dr. 
Paul Rohrbach, der besonders durch seine 
Weltreise Im Jahre 1931 und seine Afrlka-
reise 1938 von sich reden gemacht hat. Zur 
Zeit arbeitet er an einem Kroßeren Werk 
über die üeschichtc und die Wirtschaft von 
Öüdosteuropa. .  ,  

o.  liroOi» Kullurausilplliwi4 In Sofi« 8^-
planU Dor bulgarische F>ziet»erverein wird, 
wie. sein Vorsitz^endcr, Prof.  Consuloff 
erklflrt,  i i i  nächster Z«mI in Sofia einf 
internatioualü . \usstelhnig wn Hildiuigs-
und ErzielnMigsmitl4'ln voranslallon. Di*' 
Bildungsverh:\nde aller Völker I*'iu*opas, 
die für die Neuordnung sind, wurden riir 
Teilnahme eingeladen. Nneh derscllwn Er-
klArung wird eine Gruppe bulgarisch4"r 
f^ehrer während der Osterferien enie Reis*' 
nach Deutschland unternehmen und eine 
Gruppe deutscher Lehrtu' Bulgarien be 
suchen. 

o.  Von ScIni lKar tCTi  zutn  CiemüR^ar le i i .  
Im Rahmeii der landwirtschaftlichen M<i-
bilmaehung sind alle tilrkisehcn Schulen 
ßangewiesen worden, in gemeiiisanier Ar­
beit der f^ehrer und SchükT die SchuIgAr-
teil  und alles Freigelände, das zu de« 
Schulen g<>.hörl,  in GiMnüsegürten umzu-
wandebi.  An dieser Arbeit worden siclt 
•10.000 Lehrer und l,5000üü Sehölcr b«?tei 
l igen. 

iiiiiiiiiiHniiitmmniiiiiiiuiHiiiniiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiinniHitiiiiH 
+ Arbe't8beH**chungen der Studen-

tenachafen Deutschlands, Italiens und 
Japans. Auf Einladung des  Reichss tuden­
tenführers ,  Gaule i ters  und Reichss ta t t -
ha l ters  Dr .  Scheel  fand In  Salzburg  zum 
ers ten  Mal  auf  der  pol i t i schen Grund­
lage  des  Dreimächtepaktes  e ine  gemein­
same .Arbei tsbesprechung der  Studenten­
schaf ten  Deutschlands ,  I ta l iens  und Ja­
pans  s ta t t ,  der  in  d iesem Augenbl ick  des  
von den dre i  verbündeten  Völkern  ge­
führ ten  Schicksalskampfes  e ine  besoi i -
dere  Bedeutung zukommt.  Der  Wll io  
der  Studentenschaf ten  a l ler  dre i  Nal ionet»  
kam in  der  f i rk lärung zum Ausdruck,  d ie  
gegensei t igen Beziehungen im Geis te  der  
Waffenbrüderschaf t  und der  besonderen 
völkischen Verpf l ichtungen .ver t iefen  und 
mi t  den der  s tudent ischen Jugend gege­
benen Mit tehi  s ich  vorbi ld l ich  im Kampf  
und in  der  Leis tung für  den Endsieg  e in­
se tzen zu  wol len .  Die  nächste  Arbei ts ­
tagung wird  in  I ta l ien  s ta t t f inden.  

-h Kölner Ausstellung: »Der  deutsche  
Westen«.  Nach e in jähr iger  Unterbrechung 
wurde  in  Köln  d ie  dr i t te  Auss te l lung »Der  
deutsche  Westen« eröffnet ,  deren  gemein­
same Träger  in  d iesem Jahre  ers tmal ig  
der  Kölnische  Kunstvere in  und die  Hanse­
s tadt  Köln  s ind .  Während die  beiden vor­
hergehenden Auss te l lungen nur  Künst ler  
aus  Rheinland und Westfa len  vere in ig ten ,  
i s t  der  Rahmen dieser  Auss te l lung wei ter -
gespannt ,  da  in  s ie  der  Oberrhein  und Nie­
derdeutschland e inbezogen worden s ind.  

mmm 

DIE FRAU IM 
ANTILOPENMANTEL 
[UOMAN von HIKINMIILDF: llOl'MANN 

Cöpyr i f i l i t  by  Vcr iae  Knorr  6c  ' l l i r l l i  KommanUit«  
kicse l l&chuCt ,  München lUjf i  

(30. Fortsetzung) 

- • Ich  kenne se inen Namen«,  bemerkte  
Me dann ausweichend.  

»So geht  es  mir  mi t  d<Jm Ihren  auch«,  
verse tz te  üotvtarü  rasch.  » . \uch ich  hör te  
e inmal  den Namen Barra t .  Übr 'gens ,  ne in ,  
• /weimal .  Zuers t  von der  Frau meines  
Vaters .«  

Hier  mündete  d ie  s tockende Zwiespra-
ci ie  bere i t s  wieder  in  e ine  ebenso drük-
kende wie  drängende Pause .  

»Ich  las  von dem t ragischen Ende Frau 
Jul ia  Gontarus«,  bekannte  Bergl io t  end­
l ich .  »Und ich  war  t ief  e rschüt ter t  und 
bin  es  noch.  Ich  kannte  Jul ia  Lu- t tero t  
techt  gut .  Und dann sprach ich  auch — 
Frau Gontard .«  

»Sie  kannten s ie!  Und Sie  haben s ie  
gesprochen? Darf  ich  f ragen,  wann das  
gewesen is t?«  

Bergl 'o t  s t r ich  mi t  e iner  müden Bewe­
gung über  ihr  sc l ihnmerndes  Haar .  

'S ie  mögen wohl  e in  Recht  dazu haben.  
I ) ie  Frau  l l i res  Herrn  Vaters« ,  wiederhol te  
lU ' rg l io t  fe in iühl ig  öen Ausdruck,  den 
Herbert heni)t/t  hane, 

»war  vor  kurzer  Zel t  h ier  be i  mir .  
Ja ,  e .s  war  kurz  vor  ihrer  Rückre ise .«  

»Sic  war  hier?«  r ief  Herber t  e rschrok-
Ven,  und Fra t t  Barra t  wandte  ihm kurz  
und f ragend ihren  erns ten  B ' 'ck  zu .  

»Ja ,  s ie  war  hier .  S ie  g laubte  wohl ,  
Uaf i  ich  ihr  he l fen  köni i i te .  Hät te  ich  es  
gekonnt ,  so  Indessen geht  es  n icht  
; in .  e inen Ver t rauensbruch auf  s ich  zu  

Rest  ver l ieren  könnte .  Zumal  e iner  Frau 
gegenüber .  

»Viel le-cht  e iner  Frau gegenüber« ,  
meinte  Bergl io t  mi . t  e inem t raur igen Lä­
cheln .  »Niemals  aber  — — Nun — da 
ich  d ies  besser  zu  vers tehen glaubte ,  
gab  ic l i  ihr  e inen anderen Rat .  Aber  e r  
war  nicht  wirksamer  a ls  der  Ihre  — er  
war  verfehl t ,  war  gegen meine  e igene  

nehmen — zumal  je tz t  — gegenüber  nnere  Überzeugung.  Aber  ich  sah  keinen 
e iner  Vers torbenen.  Weiß  ich  doch n 'cht , '  anderen Weg.  Ich  I rage  vie l  Verantwor-
was  Jul ia  zu  l 'hnen geäußer t  haben mag,  j t fmg — ich t rage  auch Schuld .«  
was  s ie  Sie  wissen Teß —- außer  dem : »Sie?« 
Natnen Barra t« ,  schloß Bergl io t  le ise  und '  »Ja ,  aber  ich  weiß  das  auch ers t  
mi t  bebender  St imme.  |  etwa einer  Stunde.  Und a ls  S 'e  kamen,  

»Sie  zweife ln  mi t  Recht  an  meiner  f i in-  ha t te  ich  eben meinen Entschluß gefaßt .«  
s te l 'ung Jul ia  Gontard  gegenüber« ,  e r -  Herber t  sah  s ie  f ragend an .  
wider te  Herber t .  »Sie  änder te  s ich  indes  »Sie  wol l ten  doch e igent l ich  meir ien  f rü-
von Grund auf ,  a ls  d iese  von mir  anfangs  i icren  Mann sprechen?« fuhr  Bergl io t  for t ,  
ungerecht fer t ig t  abgelehnte  Frau gerade  ^t- Ich  sagte  Ihnen bere i t s ,  daß  er  vor  e iner  
mich zum te i lweisen Mitw'sser  ihrer  be- '  S tunde hier  war .  Ich  wi l l  Ihnen nicht  vor­
drängten  Lage machte .  Warum,  weiß  ich  
nich ' t .  S ic  ha t te  wohl  n 'cmandem sonst ,  
an  den s ie  s ich  in  ihrer  Not  wenden 
konnte .«  

»Und s ie  gaben ihr  — diesen Rat?«  
f ragte  Bergl io t  rasch.  

»Ja!  Hierherzufahren,  um ein  le tz tes  

enthal ten ,  daß  er  d ie  Absicht  äußer te ,  
nach Hainburg  zu  fahren.  Vie l le icht  ha< 

Sie  nur ,  wie  furchtbar  es  für  ihn  i s t !  Er  
le idet  sehr .  Er  kann auch nicht  g 'auben,  
daß das  Unglück im Zuge f re iwi l l ig  zu­
s tande kam! Wie  sol l te  e r  denn auch? 
Nun vermute t  e r  natür l ich  a l les  mögl 'che .  
forscht  nach,  quäl t  s ich ,  und ich  —« 

»Sie  le iden auch«,  verse tz te  Frau Bar­
ra t  le ise .  

»Ja ,  ich  auch.  Aber  da  Is t  noch e twas  
iMuleres ,  Persöni l iches .<ic  

S ie  f ragte  ihn  n icht ,  war te te  jedoch.  
»Sie  kannton Jül ia« ,  wandte  er  s ich  

p lö tz l ich  wieder  an  s ie .  »Kennen Sie  v ie l ­
le icht  a 'uch Je lena  Le.skoy?« 

»Ja«,  antwor te te  Bergl io t  unverzügl ich .  
»Es  is t  a l so  i 'hre twegen.  Ich  muß Sie  le i ­
der  f rage«,  was  Ihnen Je lena  Leskoy be­
deute t  —?« 

Mit  merktnürdig  gepreßter  St imme er ­
wider te  Herber t ,  ebenso rasch,  fas t  e i l ig :  
»Was meinem Vater  Jul ia  war!  Al les  —<>:  

»Sol  Behal ten  Sie ,  was  ich  Ihnen je tz t  
sage:  Wachen Sie  gut  über  Je lena!  Di«  

ausgeführ t .«  
Mit  e inem Ruck fuhr  Herber t  Gontard  

hoch.  '  
»Nach Hamburg?« r ief  e r  aus .  »Das  

er  d iese  Absicht  t ro tz  meiner  Bi t te  schon.  Rache mancher  — Verlorener  — kann 
'  blind sein,  und darum furchtbar.  Denken 

Sie an Julia.« 
»So wäre  auch s ie ,  Je lena ,  in  der  Hand 

dieses  Mannes?  Wie  Jul ia?  Verzeihen Sie .  
aber  ich  —« 

»Nein ,  n icht  so«,  unterbrach Bergl io t ,  
»n  cht  ganz  so .  »Aber  ich  fürchte ,  daß  
man versuchen wird ,  s ie  zu  zwingen.«  

»i>urch den Vcrdacht  e twa? Haben Sie  
gc 'esen,  ua l i  Fräule in  Leskoy es  gewesen 
se in  i . .u l i .  d ie  in  Ju l ias  Abic i l  gesehen 

Mal  se lbs t  zu  versuchen,  d ie  Ka*ast rn j ihe  wol l te  er?«  
abzuwenden.  S 'e  wissen doch,  gnäüige  |  »Ja .  Und ich  möchte  nun auch Ihnen 
Frau,  wovoi ' i  ich  spreche?« Da BergÜot  ra ten  — ich nehme an,  Ihr  Vater  weiß  
nickte ,  fuhr  er  for t ;  » . \ l so  h ierhe  zufahren,  von nichts ,  wenigs tens  b isher  —« Auch 
um an  icnen Rest  mensch ichen Anstandt  s ,  Frau  Barra t  ha t te  s 'ch  erhoben,  und Her­
zu  appel l  e ren ,  der  in  jedem Manne an-  '"»er t  fühi le  genau,  was  s ie  ihm dr ingend 
zut ref fen  se in  tnüß ' .e .  Damals  war  ich  pf« . 'h len  wol l te .  ^ .  
übcr / t 'ugf  dn\ '<>n,  daß  kein  AAnnn d iOsen ,  A ' t .m nu ' i i iSvj  b i ' .Mi l i i  g ie  er .  n tgre i fen ,  u  urde?  
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„Mobillsiemiig aller Rrüfte der Unterstelermark und 
deren bedingnnssloser Einsatz im Freiheitskampf 

des dentsclien Volkes** 

Piau Reppelnei t f  ka l  guMri . . .  

Sdion f rüh am Morgen schre i te t  Fra i t  
Keppelmeier  mi t  der  Einkaufs tasche  durch 
die  s t i l len  St raßen der  Stadt ,  dem^ Pla tz  
entgegen.  Sie  i s t ,  wie  aus  ih ieni  Gesicht  
zu  sehen is t ,  n icht  besonders  guter  Laune.  
Sie  ha t  e in ige  Besorgungen zu  machen,  
das  tu t  s ie  n icht  gerne .  Man muß s ich  In  
den Geschäf ten  nur  argern ,  da  man das  
nicht  bekommen kann,  was  man s ich  g[e-
rade  wünscht .  So  t r i t t  Frau  Kappclmeter  
in  d ies  und jenes  Oeschi i f t  e in ,  um brum­
mend wieder  heraus  zu  kommen.  Ihre  Au­
gen s t re i fen  dabei  d ie  St raßen ab ,  ob  s ich  
vie l le icht  n icht  jemand f indet ,  mi t  dem 
man e in  k le ines  Trütschen abhal ten  könnte .  
Das  kann nach dem Frühstück nicht  
schaden.  Und dann . . .  s ie  hä t te  ja  soooo-
vie l  zu  erzählen  , . .  

Und s iehe  da ,  dor t  kommt e ine  b iedere  
iNachbar in  ahnungslos  d ie  St raße  herauf  
und läuf t  Frau  Keppelnie ier  re t tungslos  In  
d ie  Arme,  

»Oh,  g i f ten  Morgen,  Frau Nachbar in ,  
schon a l les  besorgt?«  

»Danke,  danke,  Frau Keppelmeier ,  b in  
schon fer t ig  und nun muß ich  mich nach 
Hause  e i len .  Dor t  war te t  Arbei t  auf  
mich. . .«  

»Nur  e inen Augenbl ick ,  Frau  Nachba­
r in!  Schon lange wol l te  Ich  s ie  e twas  
f ragen.  S ie  können s ich  s icher l ich  auf  d ie  
Auss te l lung »Edelweiß  und Lorbeer«  ef in-
nern ,  d ie  in  der  Marburger  »Burg;< zu  
sehen war?« 

die  ganze  Stadt  war  ja  dor t .«  
»Fre i l ich ,  f re i l ich ,  Frau  Nachbar in ,  drum 

eben wol l te  ich  Sie  f ragen,  ob  Sie  auch 
dor t  waren?  Haben Sie  s ich  d iese  Auss te l ­
lung angesehen?« 

»Nein ,  le ider  b in  ich  n icht  dazu gekom­
men.  Es  g ib t  eben immer  Arbei t  in  der  
Hauswir tschaf t ,  S ie  wissen ja ,  f ' rau  Kep­
pelmeier .«  

»Da können Sie  aber  f roh sem,  daß bie  
n icht  dor t  waren,  Frau Nachbar in!  FJnfach 
fürchter l ich ,  sage  ich  Ihnen.  Da waren im 
Spir i tus  er f rorene  Hände und Füße von 
unseren Soldaten  im Osten  ausges te lUl  
Sie  können von Glück reden,  daß  Sie  das  
nicht  gesehen haben!  Zum Grausen,  Frau 
Nachbar in!«  

»Aber  gehen Sie ,  Frau  Keppelmeier ,  was  
Sie  n icht  sagen.  Ja ,  und Sie  haben das  
a l les  anschauen können . . . ?«  

»Ach wo,  ich  war  ja  gar  n icht  dor t .  Ich  
könnte  so  was  nicht  ansehen.  Mir  wäre  
gle ich  schlecht .«  

»Ja ,  und wie  wissen Sie  es  dann,  Frau 
Keppelmeier?«  

»Gehör t  hab ich ' s  Frau Nachbar in ,  e r ­

zählen  . ,  
»Da s ind s ie  aber  am Holzweg,  Frau 

Keppelmeier .  In  der  »Edelweiß  und Lor-
becr«-Aus9te l lung war  so  was  nicht  zu  
sehen,  wohl  aber  e twas  Ähnl iches  In  der  
g le ichzei t ig  laufenden Reichsnährs tand­
auss te l lung.  Dor t  waren in  der  Abte i lung 
über  landwir tschaf t l ichen Unfal lschutz  e i ­
n ige  krasse  Fäl le  von Unfäl len  darges te l l t ,  
darunter  auch men$chl iche  Gl iedmaßen 
in  Spi r i tus  vor  a l lem hervor j jerufen durch 
Verbrennungen bei  fe icht fer l igen Umgang 
mit elektrischen Anlagen!« J-

Vor den Betr icbsfül i rern  und Qefolg-
schai tsn i i tg l iedeni  der  »Spinnere i  und 
Webere i  A.  0 .« .  >Hcr ; io« .  »Zora«,  s iprach 
Bundesführer  Pg.  S  t  e  i  n  d  1 im Betr ieb  
der  Spinnere i  und Webere i  A.C.  Mar­
burg .  

In  se iner  markanten  Rede s te l l te  e r  
d ie  Aufgaben des  Schaffenden der  Un-
ters tc ierniark  in  d iesem Kampf  des  
deutsc l ien  Volkes  k lar  heraus .  Er  um­
r iß  d io  Ste l lung des  Unters te i rers  zu  
se iner  ix) I i t i schen Organisa t ion ,  dem 
Ste i r i schen Heimatbund,  und wies  d ie  
Gefolgschaf ten  auf  ihre  Pt l ic l i ten  h in .  
d ie  Sic im Stei r i schen Heimatbund a ls  
dessen Mitgl ieder  zu erfül len  haben.  

Auf  d ie  Leis tungen dcs  Ucutsc l ien  Sol­
daten  hinweisend,  der  in  de i i  Jahren des  
Kriess is  a ls  bes ter  der  Wel t  a l len  Aufga­
ben gewachsen war ,  d ie  ihm der  Führer  
s te l l te  mid  der  wei terhin  zur  s iegre ichot i  
Beendigung des  Krieges  d ie  Haupt las t  

. t rägt ,  e rg ib t  s ich  d ie  iPf l ic l i t  der  Hei­
mat ,  s ich  a ls  Soldaten  der  Arbei t  in  das  
Geschehen des  Krieges  akt iv  e inzure i ­
hen.  Die  Leis tung des  schaffenden Men­

schen der  Heimat  i s t  mi tbes t immend am 
endgül t igen Sieg  des  deutschen Scl i ick-
sa lskampfes .  Der  untcrs te i r i sche  Ar-
bei tskanierad  wird  am Aufbau der  so­
z ia len  Lebensbedingungen des  sozia ls ten  
Staa tes  d ieser  Krde  te i lhaf t ig  se in .  .Aus  
d iesem Grunde ergibt  s ich  für  ihn  heute  
in  Zei ten  des  Kampfes  d ie  Pf l icht ,  mi tzu­
bauen an  den Vorausse tzungen zum 
Sieg.  

Wenn die  Fr iedeusglucken im deut-
'^chen Lande er l ( )ncn,  wenn der  Sieg  un-
^or  i s t .  r ie f  der  Bimdcst i ihror  i ius .  dann 
werden a l le  sozia len  Mal lnai i incn e r ­
s te l l t .  d ie  vor  Ausl>ruch des  Krieges  
schon ihre  \ 'orarbci»L"n er fuhren.  Der  
l in tcrs te i rer  aber  wird  mi t  S to lz  c inge-
l ien  in  d ie  g lückl iche  Zukunf t  deutsc l ien  
l>clKn '<.  wei l  e r  in  Zei ten  des  Kampfes  
a l le  ' 'Kräf te  mobi l i s ier te  und Leis tungen 
vol lbrachte ,  d ie  
zen ha ' fen .  

Den Ausführnugcn dos  Bnndesiührers  
wurde  mit  s tünnisc!>em Beifa l l  gedankt ,  i i a l i r ln ind*Jr ts  
Mit  der  Führerehrung schlol i  der  e in- isung bedarf ,  
druck vol le  Appel l .  

lOmsiMrag der BeidissiriiBeii-
samnlmg in  Hntcrs te icrnark  

Der Tajc der Deutschen brachte 
dem Wtnterhilfswerk 326.142,67 RM 
Wie im übr igen Reiehsgehle t ,  brachte  

auch in  der  Unters te ier tnark  der  Tag 
der  Deutschen Pol ize i  das  bes te  b ishe­
r ige  Ergebnis  der  Reichss t raUensarnm-
lungen.  Nach den nunmehr  vor l iegenden 
endgül t igen Meldungen bet rügt  das  Auf­
kommen in  dei i  Kreisen-

Marburg-Stadt  K'M 
Rann M.\55Jh 
Tr i fa i l  . .  
Ci l l i  . .  71 .7 . 'S8 ,5( .  
Marburg-Land -  51.3(>8. ( .W 
Lut tenberg  . .  L '^ . .503,2J  
Pe t tau  . .  .VS,S5n,9 . -
Sonder .spcndei i  Unler>t .  . .  f> .075.S.=^ 

insges iunt  RM 

Dieser  Bet rag  über t r i f f t  das  Aufkom­
men der  le tz ten  Reic l i ss t ra l iensannnlun^ 
vom 2S.  ix 'bruar  und 1 .  März  um 
f^eic l i sn iark  und l iegt  nur  um e twa J(Hfn 
f^e ic l i s tnark  unter  dem Aufkommen der  
( jaus t ra i jensanimlung vom 17.  und 1""  
Jänner .  

Diese .s  s to lze  Ergebnis  der  Ui i ter . s te i -
e rmark is t  n icht  nur  y ls  Zeichen der  ge­
s te iger ten  Oebefp^udigkei t  der  unters te i -
r i schcn Bevölkerung zu  wer ten:  es  is t  

t len  S ieg  vorauszuset -  g le ichzei t ig  auch e in  Bekenntnis  zu  
Ruhe und Ordnung,  d ie  d ieser  I^andte i t  
nach dem Unfr ieden fas t  e ines  Vier te l -

zu  meiner  völ l igen Oene-

ni .  Den Bund fürs Lehen schlos .^c i i  am 
j t schi tsch  mi t  Mar ia  ( i r t - i f ,  l ' e ldarbei ter  j  Mi t twoch vor  dem Standesamt  in  Mar  
'Franz  Simoni tsch  mi t  ^ ' \n t • i :^  Wcschner  [  hurg  Wil ly  Huber t  aus  Wien und Er ik . i  

r des Kaiifm.'uiiu's Bela m 

Der nibrer Pale beim 16. KIriI 
Dem Kleinbauern  Franz  RasRorsehek in  1 •  .  "ü ' .  "" 'K t im 

Rabensbcrg ,  Kreis  Ci l l i ,  i s t  d ieser  T. i f ;eI  i . ' " '  S ' -hmie . l  Jnse l  \Val l ;nnl  mi t  Anßela  |  Rela  i l ie  1  ocl i lc  
e ine  große Freude widerfahren.  Zu se inen '  '^ '™®'scln tsch .  y  Mnrt jurK 
15 Kindern ,  d ie  a l le  gesund und am Lc- .  

se i l t .  Zur  größten  Freude Rasgorscheks  Arbeit und Leistung lautet die Parole 
( i roßversamtt t lung dos  Arbei tspol i t iüchen Amtes  in  Pet tau  

und se iner  Famil ie  übernahm der  Führer  
d ie  Patenschaf t  für  den Jungen.  Im Rah­
men e iner  schönen Feier lichkei t  übcr-{  Sonntag,  den 1.  März erüf tnete  der  damit  dei r  unerhör ten  Aufsc Iiuui ig  de  
re ichte  Or lsgruppenführer  und Amtsbür-  Lei ter  des  Arbci tspoÜtischen Amtes  imi  Reiches  se i t  I^Ui  ermögl ichte .  Und wie  
germeis ter  Mül ler  dem glückl ichen Vater^  Ki^i^ is  Pe t tau ,  Stbf .  Lenz ,  die  Ver­
e in  Geschenk des  Führers .  

m.  Todesfälle. In  Marburg ,  Weinbau-
gassc  3  verschied  d ie  Arbei tersgat t in  .Ma­
r ia  Lubel  aus  Nußdorf-Schle in i tz  im blüh­
enden Al ter  von 20 Jahren.  Ferner  is t  in  
Pobersch bei  Marburg  der  66jähr lge  
Reichsbahnpar t ieführcr  1.  

Sammlung des  Arbei tspol i t i schen Amtes  
mi t  e iner  Groß Versammlung hn Deut­
schen Haus ,  

Nach e in le i tenden Worten  wandte  
s ich  der  Kreisführer ,  Landra i  l ' r i tz  
Bauer ,  an  a l le  Arbei ter  der  St i rn  und 
der  Faust  mi t  der  Forderung,  s ich  der  
( i röUe der  i^e i t  würdig  zu  ze igen,  Kreis -

R Johnnn Alek-  führ te  u .  a .  aus :  

) )»Das  Gebot  der  Stunde hei l i t  Arbei t  s i t sch  ges torben.  

n i .  Kranictisfeld berichtet. In  Monat  Fe-  j und Leis tung.  Wenn uns  das  große 
bruar  wurden beim Standesamt  in  Kra-  Glück zute i l  wurde ,  im ( I ro l jdcutschen 
nichsfe ld  5  Gebur ten ,  5  Trauungen und 4  Reich aufgehen zu  dürfen ,  so  gi l t  es  
Todesfä l le  (davon e ine  Totgebur t )  ver­
ze ichnet .  Den Bund fürs  Leben schlössen 
Kraf twagenlenker  Erns t  Gelser  mi t  Emil ie  
Auer ,  Schneider  Anton Besiak  mi t  Ma­
thi lde  Frangesch,  Schlosser  Jose t  Kowa-

je tz t ,  d iese  Auszeichnung durch imsere  
Leis tung zu recht fer t igen.  Der  Nat ional  

so l l ten  dnmt  nicht  wir  l i i - j r  im befre i ten  
Unter land den Fl i rgeiz  iu iben.  es  den 
Kameraden im Reich g le ichzutui i  an  
Fle iß .  Arbei tsd isz ip l in  und Leis tung.  So 
l ie l icn  wir  den Befre iungskr ieg  dvN 
deutschen Volkes  gewinnen,  rüs ten  ui i ;  
zugle ich  für  den f r i -^dl ichen Wiederauf­
bau nach dem Kriege ,  und bere i ten  den 
deutschen Sozia ls taa t  vor .«  

Nach dem Kreisfü l i rer  entwickel te  der  
Lei ter  des  Arbei tsp<i i i t i schen Ani te :^  h i  
der  Bundesführung.  Hackl .  die  
( i rnndbegr i f fo  des  deutschen Soziül is -
mus,  r : rns te  Worte  gui ton den ^e l r ieb^-
lül i rern .  Durch ihre  Ste l lung is t  ihnen 
e ine  hohe Verantwortmig mn'er legt .  Man 

Sozialismus war es ,  d '^r  durch se ine  Ideo-  erwar te t  von ihnen rnel i r  h insa tzf reud-*  
togie  d ie  Arbei t  geadel t  ha t ,  der  ihren  
Wert  erkannte  und herauss te l l te  und 

Nif Deinmr Spende am Opfersonntag 
trägst auth Du bei, die Familien der 

Soldaten zu versorgen I 

Mttturocli Hm halb zwei... 
Von Dagmar Thograf. 

Es fielen die letzten Schneeflocken, als 
Uifthe die schützenden Häuser hinter sich 
hatte. Der Himmel hing grau und ao tief,  
daß man das Gefühl hatte, man könnte ihn 
anfassen. Es war kalt und Birthes Mantel 
war dünn^ Sie hätte auch den grauen Mantel 
mit dem Pelzkragen anziehen können, aber 
der war wirklich nicht mehr schön, und sie 
wollte gut aussehen, auch wenn e« auf 
Kosten der Wärme ging. Der Schnee fiel in 
großen weichen Flocken, die gleich wieder 
verschwunden waren, wenn sie den Erdboden 

berührten. 
Birthe war aufgeregt.  Zum ersten Mal in 

ihrem Leben sollte wirklich etwas passieren' 
Sonst passierte nämlich nie etwas, Birthes 
Leben war so ganz anders, wie sie es sich 
gedacht hatte. Jeden Morgen um sieben Uhr 
mußte sie aufstehen um acht mußte sie im 
Oeschiift sein, und dieses Geschäft war so 
grundhrngweilig^ In langen Zöpfen hing dort 
li indegarn, dickes, dünneres und ganz^ dUn-
nes. Dann gab es noch verschiedene Sorten 
von Garnen, aus denen man Netze machen 
konnte, aber jeder Mensch mußte doch ein. 
sehen, daß ein Leben zwischen diesen farb-
losn FSden wirklich farblos war. Der Chef 
war nett,  alier unpersönlich bestimntt schon 
über 10 jahri'  alt der Lagerverwalter war 
übeihanpt nicht mitzuzählen der hatte schon 
sein fünfundzwanzigiähriges Jubiläum im 
Tiesclifift  ffofeiert.  i»nd man konnte sich vor-
bfollfn, wie (Ims farblost'  Fündogarn «iif sH-

neu Charakter und die ganze Persönlichkeit 
abgefärbt hatte. Mit dem Botenjungen konnte 
man überhaupt nicht reden, entweder gab 
er vorlaute Antworten oder er erklärte einem 
den .Fußballkampf vom letzten Sonntag bis 
in alle Details,  und das interessierte ein 
junges Mädchen doch gar nicht. 

Wenn Birthe mit geduldigen Fingern, abei'  
ungeduldigem Herzen das Bindegarn in 
ordentliche Zöpfe flocht, dann Heß sie in 

Gedanken ihrem Zorn freien Lauf. Warmu 
war das Leben In Wirklichkeit so ganz an­
ders, als man es in Büchern las,  oder gar im 
Film sah? Das dürfte nicht erlaubt sein, man 
machte sich da nur falsche Illusionen. Im 
Film sah man Immer so sympathische Män­
ner mit breiten Schultern und blitzenden 
Zflhnen. die viel Geld hatten und nett zu jun­
gen Mädchen waren, wahrend die jungen 
Mädchen ungefähr bis zum SchluB des Films 
sich diesen netten jungen Münnern gegen­
über ablehnend verhielten, richtig ekelhaft 
waren — bis dann das glückliche Ende mit 
Verlobung und allem Drum und Dran kam. 
Nein, sie würde das ganz anders machen, sie 
würde einen Mann nicht mit allerlei Aus­
flüchten so lange hinhalten, sie würde sagen, 
daß sie ihn lieb hätte oder nicht. . .  

Aber leider, wenn das Stück im Kino aus 
war, dann stand nie einer von diesen netten 
iunuen Männern draußen und wartete auf sie.  
sie mutite allein nacli  Hause gehen und am 
nächsten Tae wartete das farblose Bindegarn 

auf ihre ordnenden Finger. 
Birthe war 18 Jahre alt.  sie saute »schon«, 

die anderen sagten »erst«. Nun, bei solchen 
SHchpn jrchrn die \n"«ichteii  imntrr H»isciii-

ander. Heute sollte sie also ihr erstes Tref­
fen mit einem jungen Mann haben, heute, 
Mittwoch nachmittag um halb zwei.  

Natürlich hing die ganze Sache mit Ueni 
Geschäft zusammen, denn sonst wäre im Vil­
lenviertel es ja nicht möglich gewesen, daü 
sie mitten in der Woche um halb zwei Uhr 
hier draußen spazieren ging und noch dazu 
auf dem Wege zu Olaf l ierger. jm stil len 
dankte Birtiie der Vorsehung, daü der Boten-
junge Axel den Fuß vcrstauclit hatte,  so dali 
der Chef sie bat — ja, wirklich, man hatte 
sie gebeten, den Gang zu übernehmen — das 
Paket pünktlich bei Olaf Berger abzuliefern. 
Birthe wußte ganz genau, hunderte von jun­
gen Mädels würden sie um diesen Gang be­
neiden, denn Olaf Berger war doch der Au­
tor des Ron'ans, der mit dem Olimplapreis 
ausgezeichnet worden war. Sic hatte diesen 
Rotium itelcsen. tnit glühenden Augen und 
klopfendem Heizen. Dieser Mann wußte, wie 
es im Herzen einer Frau aussah, er kannte 
all  die Sehnsüchte, all  die vcrstecktc Liebe, 
deren eine Frau fähig war., .  

«Liefern Sie das Paket aber personlich ab.,  
hatte der Chef gesagt,  und kein Cerherus 
würde sie davon abhalten, das Paket in die 
Hände von Olaf Berger persüidlch zu legen. 

Birthe stricli  noch einnuil Nchncll ülier da.s 
bionde Haar, zog den dünnen Mantel enger um 
die schlanke Gestalt,  daim drückte sie anf die 
Klingel.  Endlich, hier passierte etwas in ih­
rem Leben. 

Eine freundliche, etwas  streng aussehende 
ältere l>an>e mit einer Brille öffnete. 

l^as hr«;(<'llU' l ' i iket \(Mi iür 

>lcti  .sdll  t la^ 
dem Herrn fk» 

nic l i r  Leis tung miJ  auch mehr  Eins icht  
für  d ie  Erfordernisse  Zei t  a l s  von 
ihrer  ( ie to lgschaf t .  Den s ie  sohlen  ia  d ie  
( iefo lgse l iaf t  führen und erz iehen.  

»Entscheidend is t  je tz t  vor  a l lem». ,  
fuhr  Ani ts le i ter  Hackl  for t ,  »daß der  
Krieg  ge^wonncn wird .  Mil i tä r i sch  is i  
uns  der  Sieg  s icher  und so  kann er  nn^ 
n icht  mehr  ent r i ssen  werden,  wenn die  
Heimat  ihre  T^f l icht  t i i t .< '  

Herrn Olaf Berber -  ich soll  es persönliclt 
uhliefern.« 

vJei  bitte«, sagte die ältere l>amc. ^eben 
Sie imr her, selir frcundlicli .  Jab' Sic so 
pünktlich kommen! 

Birthe trat .einen Schrill  /urück. das l'u-
ket hielt sie fest.  

>Persönlich», wiedcrliohe sie.  
Paket Herrn Olaf Berger 

ger, der diti  Roman »Kleines Herz« iicsciiri' . '-
hen hat --  persönlich übergehen.. .« 

»»Ja. kleines l'riiulein. geben Sie nur iitr.  
Das Paket ist für mich! Olaf Berccr ist mein 
Pseudonym - aher das weilt doch wohl je­
der!« 

Etwas pikiert nahm der »Ant(»r« des preis­
gekrönten Buches »Kleines Herz« Birthe das 
Paket aus den kalten Händen Mit einem 
leichten Knall fiel  die Tür ins Schloli . . .  

Ganz, langsam ging ein junges lS-jätlri;;e^ 
Mädchen abermals enttäuscht zur Stadt zu* 
rück. Birthes erstes,  großes Erlebnis wai 
Mittwoch nachmittag um halb zwei an eineti 
Pseudonym gescheitert. . .  

l-JuNchrünkuiig 
(Jottlri^'d K i 'IU t lud sich wähn-jnt fi iwr 

ftudekiir HllalH-ndlicli  Iröhliche h'iH'nndi' 
zum Wt'in. Der l{a<i<'aivl w.ir luitürlioli  mit 
dii' .st'ui Kurgi'kiraucii  i i ieht zulriiMli-ii .  Vur-
s i c l i t in  e in [ i ra l i l  f r  t i e i i i  iMwün di fkUnpf i^i i 'n  
Hitd i i iT;  „Wir  wär ' s  Herr  .SI ; i : i t s s i ' lnvi lH ' j ,  
wenn wir uns <'in wi 'nig im <mmiiiB von 
FlfilMm'm riiischränkton?"' • „(Irni," sa^l * 
( iollfned KoIUt ,  „ab niorgiMi v^Tzichto ioli  
nuf di<' Mchlsiipi'w'ii  dii'  Sio mir vrrontuf 
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Wieder ein SIelrer mit dem Deolsdien 
Kreuz in Bold ausgezeiclinet 

l 'ü r  mehrfache ,  hers 'or ragende Tapfcr-
kei t  he i  den Kämpfen an  der  Ost f ront  
wurde  dem Ober leutnant  Graf  Kot tu l insky 
ans  Schloß Neudau,  Osts te iermark,  Bat ­
ter iechef  in  e inem Art i i ie r icregiment  das  
iJe i i t schc  Kreuz in  Gold  ver l iehen.  

üesondere  Tapferkei t  t iewies  e r ,  a l s  
se ine  Bat ter ie  e in  St raßenkreuz  besetz t  
ha t te  mi t  dem Auft rag ,  e in  Entkommen 
von Sowietkrnf ten  aus  e inem Kessel  zu  
verhindern .  In  mehreren Wel len  gre i fen  
d ie  Bolschewis ten  im Schutz  von Dunkel­
hei t  und Nebel  d ie  Ste l lung der  Bat ter ie  
an .  In  dem har ten  Kampf  wird  der  Ober­
leutnant  verwundet ,  aber  es  gel ingt  ihm 
i in i l  se inen tapferen  Kanonieren ,  a l le  An­
gr i f fe  abzuschlagen.  Als  d ie  IJolschewis ten  
ihrerse i t s  e in  Geschütz  auffahren,  unter ­
nimmt er  mi t  se inen Kanonieren  e inen Ge-
genstoß,  der  d ie  le tz ten ,  noch Widers tand 
le is tenden Brdschewis ten  vernichte te  und 
das  Geschütz  erbeute te .  

Wolfram v. Eschenhach Obersclmle in Pettau erfiffflet 
Nationalsozialistische Erziehung^a nstalt und potttischer Wlllensträger 

Die l^e t tauer  Oberschule  t rägt  d^n 
Namen e i t les  unserer  Großen,  des  Sän­
gers  Wolfram von Kschenbaci i ,  der  wie-
ciwrhol t  auf  Schlol l  C)berpet ta i i  gewei l t  
und wal i rscheinl ich  Tei le  se ines  »Pars l -
val«  h ier  verfaLSt  ha t .  Der  Name dicRes  
Mannes ,  e ines  der  gröBteu I ' ) ichter ,  d ie  
d ie  deutsc l ie  Li tera tur  kennt ,  bedeute t  
I ' rogramm und  Verpf l ichtung zugle ich .  
Wie  s»i . ' l i r  der  Geis t ,  der  in  Pct tauü 
Obersc l iu le  herrscht ,  d ieseni  Programm 
entspr icht ,  k 'ab  d ie  Krofrnungsfe ier  am 
J .  März  beredten  Ausdruck.  

Die  Ki i i le i tu i ig  der  Keier  b i lde ten  der  
»Waclnuif«-Chor  aus  den Meis tepingern  
und s innvol le  Sprüche.  ,  von Schülern  
und Scl iü ler inen der  Ansta l t  vorbi ld l ich  
zu  ne l iör  j icbracht .  Anschl ieHend wür­
digte  der  Lei ter  der  Ansta l t ,  Prof .  Dr .  
Schneide  r .  zuj iächs t  d ie  75- jähr ige  
( ieschic l i te  der  Oberschule .  Wir  hör ten  
von dem l iar tnäckigen Bemühen der  

Die lustigen Weiber von WIndsor 
Zur Erstaufführung der Oper im Stadttheater in Marburg 

•Wir  Nicola is  haben unbändig  scI i la -  s t i l  und i ta l ienischer  Sangbarkei t .  Schon 
gende l lcrze t i !«  .  so  schr ieb  Ol to  Nicola i , '  acht  Wochen nach i ler  Uraufführung se i -
wS!  der  Lust igen Weiber  von ner  bedeuteni ls ten  Schöpfung s tarb  der  
W mdsor«  über  s ich  se lbs t .  Und d ieses  ers t  Neununddreiß ig jähr ige  Nicola i .  

'  Die  l i r s taul fü l i rung im Marburger  Stadt -
l 'VstMii f r in i rmi iVi /Mi ' r .  r ' -k"^  thea ter  s teht  unter  der  Spie l le i tung des  
Wir ' /  Sf -uPt ih->i  Oberspie l le i ters  der  Oper ,  Er ich  Ala t th ias ,  

Mit  i n . r f i i i f M i i r  • •  I r  f  i -  •  '  i ' ingt .  Musikal ische  
Ni in l - i i  «ptn  Ii  ^  Le i tung hat  Opernchef  Richard  Die t l ,  d ie  
le rn t '  lü  er  711 r  i ' i ^5 ' '  Linstudierung der  Tänze  Bal le tmeis ter in  

.  n^i  I,  • ' / 'T Jahres  1833 die^Suse  Ufer t  Inne  
Kcisl nach Italien antrat, wo sich ihm an • nnttli . 'h 
der  preußischen Gesandtschaf tski rche  in  i 

Das  Bühnenbi ld  schuf  
h .  a .  

Rom eine  bescheidene,  aber  s ichere  An­
s te l lung hol .  Hier  vN' i rd  e r  s t j  s ta rk  be-
r inf lußl ,  daß  er  in  den nächsten  dre i  Jan­
ren v ier  Opern  schre ib t ,  d ie  ganz  im St i  
und Geschmack von Ross in i ,  Bel l in i  u iu i  
Doi i ize t t i  komponier t  s ind .  Bald  g i l t  e r  a ls  
verhL' iß i ingsvol ier  Meis ter ,  t ie r  im Norden 
Mi ld  im Sül len  aufgeführ t  wird .  Auf  d iesen 
l ' ahr ten  kre i i / . t  e r  auch wiederhol t  den Le­
bensweg t ies  jungen Verdi .  

1841 gehl  Nicola i  nach Wien i i iu!  se in  
\ \  i rken [ür  i las  Wiener  Konzer t leben 
wurde  hochbei le i i t sam.  Nicola i  war  näm-
hcl i  n iemand anderer ,  a ls  der  Begrünt ier  
der  •^Phi lharmonischen Konzerkv; ,  e iner  
l i i s t i t i i l ion .  d ie  b is  auf  den heut igen Tag 
i l i re i i  Ruf  i ingesehmäler t  e rhal ten  hat .  Hier  
hä l t  e r  ancl i  .Ausschau nach e inem geeig­
neten  Operns toff ,  und f indet  ihn  "in  der  
bre i ten  Gesta l t  des  f ide le i i  Ri t ters  f - ' a l s ta ' f .  
Shakespeares  fe is ter  S i r  John dünkt  ihm 
die  ide>*le  ( les ta l t  zu  e iner  komischen 
Oper ,  d ie  er  sofor t  in  Angr i f f  n immt.  Es  
wider luhr  ihm aber  i ler  Schmecz.  daß  das  
Werk abgelehnt  wurde .  Verbi t te r t  und 
ent t i i i i scht  ver läßt  e r  d ie  Donaustadt .  Als  
Dir igent  des  f )omchors  uml  Hofkapel ln ie i -
s ter  in  Ber l in  wird  se ine  Oper  Die  h is l i -
l i tMi  Weiber  \ 'on  Winds() r ' '<  ur . ' t i fue-
l i i l i r t ,  d ie  d ; ink  ihres  urwi ic l i s ige i i .  kösMi-1  
chen l !umnr '<  und ihrer  Melot l ienfül le  b is  
te i l te  e ines  i le r  schönsten ,  musikal isd ien  
I i i s t sp ie le  u i 'b l ieben is t .  I )er  bcsondi^re  
Reiz  von .Nicfdais  A^i is ik  l iegt  in  der  Ver-
' •chmel /n i ig  vnn deufsrhem Ins t rnmenla l -

f ü to ;  Arcl i iv ,  

Der .luiikcr h'alstuff (f:ricli  Matthias) in der 
Die iustijreii  Weiber von WinJ'^'.or 

Pet tauer  um die  Gründung e ines  Gym­
nasiums,  d ie  nach Überwindung zahl re i ­
cher  Hindernisse  e rs t  im Jahre  1869 ein­
re icht  wurde  und auch dies  nur  mi t  
Übernahme schwerer  geld l icher  Leis tun­
gen durch die  Gemeinde.  Zunächst  war  
es  nur  e in  Untcrgyrmias ium,  das  bewil ­
l ig t  wurde .  Es  bedurf te  jahrzehnte langer  
Mühen und Vors te l lungen bei  den maß­
gebenden Ste i len ,  b is  endl ich  das  er ­
s t rebte  VoJIgymnasiuni  im Jahre  1898.  
fas t  30  Jahre  nacl i  der  Gründung,  zu  
Stande kam.  

Ausgezeicht>- te  Lehrkräf te  verhal fen  
der  Pet tauer  Ansta l t  ba ld  zu  e inem gu­
ten  Namen.  Eine  S tä t te  vorbi ld l icher  
Geis tesschulung war  ers tanden,  wo t ie-
ben den re in  erz ief ier isc l ien  Autgaben 
auch d ie  nat ionale  Bedeutung dieser  
deutschen Schule  im umkämpften  Grenz­
raum nicht  vergessen wurde .  Der  Wel t ­
kr ieg  1914/18 r ief  d ie  Hälf te  der  Lehr­
kräf te  g le ich  zu  Beginn zu  den Waffen,  
denen 1915 noch wei tere  vkr  Lehrer  
fo lg ten ,  so  daß die  Ansta l t  in  d ieseni  
. fahr  vorzei t ig  geschlossen werden 
mulJ te .  Ers t  nach Fre igabe  e in iger  Leh­
rer  konnte  der  Lehrbet r ieb  im Herbs t  
1915 wieder  aufgenotTnr>2n werden.  Daf .1  
d ie  Ansta l t  auch auf  den_^Charakter  und 
die  Vate landsl iebe  ihfer  Schüler  den be­
s ten  Einf luß ausübte ,  beweisen die  37  
Schüler ,  d ie  im Krieg  gefa l len  s ind  und 
wei tere  77 Lehrer  und Schüler ,  d ie  zum 
Tei l  mel i rmaLs ausgezeichnet  wurden.  

Das  jugoslawische  Zwischenspie l  
brachte  für  das  Gynnias ium denselben 
Niedergang,  der  für  das  ganze  unter  
Fremdl ier rschaf t  ger j i tene  Unter land ty­
pisch  war .  

D-er  langjähr ige  Direktor  der  Ansta l t ,  
der  ganze  Lehrköt^per  b is  auf  d ie  Lehr­
körper  für  S lowenisch und Rel ig ion 
wurden ent lassen.  Aus  der  deutschen 
Schule  d ieser  deutschen Stadt  wurde  
e in  s lowenisches  Realgymnasium ge­
macht .  

Der  Zustand,  in  dem nach d- j r  Befre i ­
ung die  Gebäude und Anlagen so  wie  
d ie  vormals  re ichen Sammlungen und 
Lehrmit te l  vorgefunden wurden,  gab 
beredtes  Zeugnis  für  d ie  ^»Arbei t«  d ie-
^>Kul turbr inger '<!  Umfangreiche  Umbau­
ten .  Reinigungen und N' ;3uanschai fungen 
mußten gele is te t  werden.  Anfangs  Ok­
tober  war  man so  wei t ,  daß die  dre i  
obers ten  Klassen eröffnet  werden konn­
ten ,  denen dann am I i .  November  d ie  
wei teren  folg^; ;^ .  Damit  wurde  die  An­
s ta l t  in  d ie  deutsche  Oberschule  überge­
führ t ,  so  die  Tradi t ion  wieder  aufgenom­
men und zugle ich  e twas  grundsätz l ich  
Neues  geschaffen:  Eine  nat ionalsozia l i ­
s t i sche  Erz iehungsansta l t ,  a l so  kein  re in  
pädagogisches  Gebäude,  ents tand.  

Dr .  Sclni ' s ider  gab dann grundsätz­
l iche  Ausführungen über  Sinn und Zweck 
der  Schule ,  über  d ie '  Mögl ichkei ten  und 
Auss ichten ,  d ie  s ie  d ' -n  Schülern  eröff ­
net  und kam absci i l ießend zu  der  Ees t -
s le l lung,  daß es  für  jeden,  der  d ie  Auf­
gabe  d '^ ' r  höheren Schule  kennt ,  Ehre  
und \ ' e rpf l ic l i tung se i ,  ihr  angehören zu  
dürfen .  Von der  Hal tung und Arbei t  der  
Erz ieher ,  ihrem Glauben und ihrer  e ige­
nen Jugendl ichkei t  hängt  der  Erfolg  a l -

S«ub«rlwit Im Mwii4« 
h i l f t  Zaümfcrmkht l ten  vr lwi tn .  

Wir haben deshalb die Pflicht, die Zihne mor­
gens und erst recht abendi jrundlich zu pflegen. 

C h l o r o d o n t  
weist den Wet zurrtc-ÄZ/fleff Zahnpflege. Sparsamer 

Verbrauch von Chlorodont hilfc über die un» 

vermeidh'the, zeitbedingte Verknappof*x hinweg. 

1er  Bi ldungsarbei t  ab ,  n icht  minder  aber  
auch von der  gesunden Art ,  dem Bi l -
dungswil le i i  und zuchtvol lcm Verhal ten  
der  Schüler .  Besonders  warme Worte  
fand Dr .  Schneider  für  se inen le tz ten  
deutschen Amtsvorgänger ,  Direktor  
Kar l  Schöbmger ,  der  heute ,  obwohl  
hochbetagt ,  in  gewohnter  Pf l icht t reue  
und Einsatzbere i t schaf t  wieder  in  e iner  
Grazer  Oberschule  unter r ichte t ,^  

Amtsbürgermeis ter  Pg.  VV r  e  s  s  n i  g  
beleuchte te  d ie  nat ionale  und pol i t i sche  
Bedeutung des  f rüheren deutschen Gym­
nasiums.  wobei  c*r  der  Leis tung des  
le tz ten  deutschen Bürgermeis ters ,  Josef  
Ornig ,  gedachte ,  dessen so  vie l fach be­
währ te  Tatkraf t  auch das  Ents tehen des  
deutschen Vol igymnasiums und des  ihm 
angeschlossenen Schülerheinies  zu  dan­
ken waren.  

Zugle ich  sprach der  Bürgermeis ter  
dem Direktor  und den Lehrkräf ten  der  
neuen Ansta l t  den Dank der  Stadt  für  
ihre  Einsatzf reude aus .  mi t  der  s ie  a l len  
Schwier igkei ten  zum 1 ' ro tz  in  so  kurzer  
Zei t  das  Neuers tehen der  Schule  e r ­
re ichten .  

Diesem Dank des  Bürgermeis tern  
s c h l o ß  s i c h  a u c h  L a n d r a t  E r i t z  B ü u c r  
an ,  der  der  persönl ichen Leis tungen ge­
dachte ,  d ie  d ie  neuen Lehrkräf te  auf  
s ich  nahmen,  ' a l s  s ie  nach der  Befre iung 
der  Unters te iermark ihre  z ie lbewußte  
Aufbauarbei t  auf  s ich  nahmen.  

Zugle ich  r ichte te  der  Land. -a t  e inen 
Appel l  an  d ie  Jugend,  den Lehrer  s te ts  
a ls  Morbi ld  s ich  vor  Augen zu  hal ten ,  
durch Leis tung und Hal tung s ich  der  
Ehre ,  d ieser  Schule  angehören zu  dür­
fen ,  würdig  zu  ze igen.  »Die  Schule  i s t  
so  e in  pol i t i scher  Wil lens t räger  e rs ter  
Ordnung«,  r ief  der  Landra t  aus ,  «und 
gerade  an  d ieser  Ste l le  kann ich  erneut  
be tonen,  daß der  Einsatz  der  Lehrer­
schaf t  in  unserem Kreis  a ls  ef ln  in  jede:  
Hins icht  vorbi ld l icher  bezeichnet  wer-
den kann.«  

in .  Gerechte Strafe für einen Holzhänd-
ler .  Der Reichss ta t tha l ter  in  der  Unter­
s te iermark (Pre isüberwachungss te l le)  ha t  
den Landwir t  und Sägewerksbes i tzer  
Franz  Lackmaier  in  Proleb  mi t  e iner  
Ordnungss t rafe  von 5000 RM belegt ,  
wei l  e r  in  gröbs ter  Weise  gegen die  Na­
delschni t tholzverordnung vers toßen und 
Schni t tholz  zu  überhöhten Pre isen  ver­
kauf t  ha t .  Im wei teren  hat  er  s ich  auch 
Pre isüberschre i tungen beim Lohnschni t t  
und beim Verkauf  von Brennholz  sowie  
bei  der  Abrechnung von Fuhrwerks le i ­
s tungen zuschulden kommen lassen.  

Heute verdunkeln wir 
N'ori >0.00 bis 6.30 Ulir 

IHiBim 

Stunden der jungen Gemeinschaft 
Heimabend der Dcutschcn Jugend 

llciii iahciid, — du koinnit eine kleine Gc-
ii .eiiisclinft von .lullten oder Mädel zusuiii-
tiicii .  es wird ,;;L'sini«cn. er/älilt  und vorgele-

l  iid durch das Keineinsiniie I' .rlebcii  
werden sie /us;nninenx;cfü«t /w einer festen 
t'Ünlicit.  Liner lernt den anderen kennen. Im-
Micr .stellt  der Heimabend unter einem ganz 
bL'"<tiitii i iten tiediiiiken und wird von diesen 
Gedanken helierrscht. Das (jesproeheiie,  das 
Gelesene und die Lieder, .sie fü^en sich zti-
sjiinnen /.i i  einem einheitlichen (Janzen. 
( . i leieh/eitig ist der lleimahend auch Spracli-
Ncliii l im;:.  Denn wenn zuerst in schlichten 
Worten das Lehen des Führers oder irgend 
ein Kriegserlebtiis erzählt wurde, sclil ietlt  sich 
»irjclil ier iniiner eine Aussnraclie über das 
/ciljs'cscliehen an. Da ist jeder heteillRt auf 
solch einfache An \ollzieht sich von seihst 
des [li i ieinwachscn dti jungen Menschen in 
die deutsche Weltanschauung. Der tiefste 
I:>iijn dieses Heisannnenseins aber ist,  daß un-
stre Jniigen und ;Müdel gute Kameraden wer­
den. die bereit sind, füreinander und für eine 
<iolje Idee einzustehen. Sie bilden daim eine 
kleine, aber starke Zelle in der j;roßen Ge-
nieinsciiart der Deutschen .luvend. 

* 

Der Scharführer war eingetreten. 
Heil Hitler, Kameraden! 
Heil Hitler!« schallt es ihm eritgeKen. 

»Absitzen!« Schnell haben sich alle um den 
li:i ,>llcn l isch gesetzt,  dann klingt ein Lied 

i'i-f  Und nun beginnt der Scharführer zu er-
/.i i i i iti i .  Von den Heldentaten deutscher Sol­
daten III Polen, in Norwegen, vom blitz­
schnellen VorstoLi nach Krankreich Iiinein, 
von dem Einsatz der deutschen Soldaten in 
der shitheilien Sonne Alrikcis und schlielll ich 
\oni b'eldzug «egeii  den Holschewisnnts. der 
die härteste Bewährungsprobe für jeden Ein­
zelnen ist.  Wie er tnit schlichten, einfachen 

Worten das alles schildert,  da geht ein Herz­
schlag und ein Gleichklam: durch die yiaJize 
. lungenschar. Er selbst spürt,  wie seine Er-
/.ählunK Macht gewinnt über die Jungen. 
Sein Leben für nichts zu achten, wenn es für 
»eine groUe Aufnähe eiiiResetzt werden inuO. 
daH war die Eorderung. die hier zum Aus­
druck kam. .leder dieser iunvieii  Kerle ver-
si)ürte dabei den unbändigen ^ran^,^ sich 
selbst auch einmal vor dem Feind bewähren 
zu dürfen. 

So wurde dieser Heimabend für alle zum 
bleibenden Erlebnis.  Und dieses grolle Erle­
ben ist immer da, >\o eine feste Kamerad­
schaft und eine gute Eührun>i vorhanden 
sind. •* 

Es hat mich einmal jemand gefraj^'t: Ja, 
was macht denn eigentlich so eine Eühierin 
mit den Dirndln, wenn sie so wenig deutsch 
verstehen? Da muH ihnen ja die Zeit lauK 
Verden.- Sie war ganz überrascht, als ich 
ihr eine Meimstuiule schilderte und hat mir 
auch geglaubt, daü die Zeit meistens zu kurz 

wird. Mit einem frischen Lied wird begonnen 
und dann scharen sich alle im Halbkreis um 
die Eührerin. Sie erzählt ihnen aus dem Le­
hen unseres Führers, berichtet aus dem Zeit-
sescliehen. Die Worte können nicht schlicht 
und einfach genug sein, Mienenspiel und dra­
stische Fiewegungen nui.ssen da oft bei der 
Erläuterung eines neuen Liedtextes schwer 
erklärbare Worte veranschaulichen. Aber 
wenn sie dann dieses Lied mit strahlenden üe-
sichtern singen, ist die Führerin stolz auf 
ihre Arbeit.  

In einem Heimabend komme ich gerade 
zum Pressebericht zurecht. Die Führerin'hat 
vor sich einen Atlas liegen, es ist die Europa­
karte aufceschlageti.  An Hand der Karte er­
klärt sie den Mädeln gerade den Feldzug ge-
cen Rußland. Wichtige Nachrichten hat sie 
fein säuberlich aus Zeitungen herausgesclmit-
teii  und auf weißen Papier aufgeklebt. Sie 
nimmt dann die einzelnen Berichte vor, l iest 
die Schlagzeile oder läßt sie von einem Mä­
del lesen, zeigt dann auf der Landkarte den 
Verlauf des Feldzuges, Sie spricht langsam 
und einfach, an den Mienen der Mädel sieht 
man, daß sie ihr folgen können. In gleicher 
Weise wird so auch das Kriegsgeschehen in 
Nordafrika tmd in üstasien erklärt.  Üurch 
geschickte Fragen bringt sie auch die Mädel 
seihst zum Sprechen. Wenn da einmal ein 
verdrehter Satz heraus kommt, dann wird er 
eben richtig gestellt .  Und die Mädel eriimeni 
sich immer wieder an die Wochenschau. Das 
Lrlehnis dieser Bildberichte klingt wieder 
und wieder in ihnen auf und sie schildern es 
t;iit  einem tifer und einer Liegeisterung, daß 

n-.au daran seine Freude haben kann. Ganz-
rote Wangen haben sie dabei bekommen -
und dazu wieder ein Stückchen mehr deutsch 
gelern«. 

• 

So werden die .luiigen und Mädel langsam 
m die Gemeinchaft hinein geführt; eine Ge 
jneinschaft,  die eisern zusamnjen hält und 
damit das erfüllt,  was der Führer von ihr 
fordert: 

»'Ein Wille mult uns beherrschen. 

Eine Einheit müssen wir bilden, 

Pille Disziplin muß uns zusammen schließen-

ein Gehorsam, eine Unterordnung muli ims' 
alle erfüllen, 

denn über uns steht die Nüiion! 

An«kdot* 
Zwischenfall mit Josef Kainz 

In  e inem Schauspie l ,  in  dem der  be­
rühmte  Schauspie ler  Josef  Kainz  , to t '  auf  
e iner  Bahre  lag ,  geschah es ,  daß der  Vor­
hang beim Aktschluß auf  ha lbem Wege 
hängenbl ieb  und a l len  Bemühungen des  
Vorhangziehers  zum Trotz  nicht  herun­
tergehen wol l te ,  

Kainz ,  den das  lange Liegen auf  der  
Bahre  langwei l te ,  e rhob s ich  von se inem 
Lager ,  schr i t t  langsam und würdevol l  
zum Vorhang und zog ihn ganz  her im'er .  
Dabei  sprach er  mi t  grabesdi impfer  
St imme die  Worte :  »Nicht  e inmal  nach 
dem Tode hat  man se ine  Ki ihcU 
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Ehrung von Arbeitsiuliilaren in 

Rohiiscli-Saaerbrunn 

Xür/I ic l i  fanden s ich  d ie  Betr icbsfülH 
runjT uik I  ücfolKscI iaf t  der  Kuransta l t  
Rol i i t sch-Sauerbrunn im Hote l  »Erzher­
zog Johann« zu  e iner  ^ ' i j ie rs tunde zu­
sammen,  an  der  ui j te r  •  anderem der  
Ortsgruppentuhrer  ur id  Bürgermeis ter ,  
IngK^nieur  Migl i t sch  und der  Ortsbeauf­
t ragte  Kupnik ,  g le ichzei t ig  i t i  Ver t re tung 
des  Kreisbeauf t ragten  Hofs tü t ter  te i l ­
nahmen.  

Kurdi rektor  Wolf  verwies  in  se iner  
Ansiprache  auf  d ie  genia le  h 'ührung des  
deutschen Schicksals  und die  g lorre i ­
chen Wafienta ten  unserer  Wehrmacht ,  
d ie  das  Lebensrecht  unseres  Volkes  s i ­
chers te l len .  Al l  d ies  verpf l ichte t  uns ,  
den fes ten  Wil len  wach hal ten ,  für  di -e  
Leis tungss te igerung unser  Können und 
unsere  ganze  Kraf t  e inzusetzen.  Wenn 
die  Fanfaren  des  Sieges  er tönen wer­
den,  sol l  jeder  von ui is  sagen können:  
Auch ich  habe  meine  Pf l icht  ge tan  und 
nie inen Bei t rag  zum Siege  gele is te t !  
( iegens«2i t iges  Ver t rauen und Kamerad­
schaf t  s ind  die  Grundlagen der  ( iemein-
schaf t  und führen endl ich  zur  Volksge­
meinschaf t .  Kine  Vorausse tzung hier für  
i s t  d ie  Bet r iebs t reue .  Ich  b in  g lückl ich ,  so  
betonte  der  Betr iebsführer ,  Arbei tskame­
raden beglückwünschen zu  können,  daß 
s ie  inehr  a ls  .^5  Jahre  dem Betr iebe  an­
gehören.  Es  s ind d ies  d ie  Arbei ter  Franz  
Pelko,  Anton Oobetz .  Mat th ias  Für l in-
ger ,  Anton Beck,  Josef  Pobeschin  und 
Vinzenz Rodel la .  Direktor  Wolf  dankte  
den Arbei ts jnbi laren  für  ihre  Betr iebs­
t reue .  Seine  Worte  klangen in  dem Oe-
löbnis  aus ,  am Aufbauwerke  unseres  
herr l ichen ( i roUdeutschland mi t  fanat i ­
scher  Hingabe mi tzuarbei ten .  Die  Ar­
bei ts jubi la  rc  wurden auch vom Orts-
gruppenfül i rcr  und vom Ortsbeauf t rag-
ten  des  Arbei tspol i t i schen Amtes  be­
glückwünscht .  

Zorn ersten CiliierSvmphonlekenzerf 
Schon a l le in  d ie  Tatsache ,  daß in  Ci l l i  

e in  Sytnphonickonzer l  s ta t t f indet ,  i s t  a l s  
e in  künst ler isches  Ere ignis  zu  wer ten .  
Seine  besondere  Bedeutung aber  erhäl t  
der  heut ige  Fes tabend im Deutschen Haus  
dadurch,  daß hiemit  zum ers ten  Male  das  
neugegr t indele  »Städt ische  Symphonieor-
fh i ' s ter  Ci l l i«  vor  d ie  f i f fent l ichkei t  ( r i t t ,  
r . s  i s t  dem Lei ter  der  Ci l l ie r  Musikschule ,  
( ius tav  Mül ler ,  in  ras t loser  Mühe gelun­
gen,  aus  wenigen Berufs-  und zahl re ichen 
i . iebhabermusikern  e in  Orches ter  zusam-
nienzuste l lcn ,  das  s ich  mi t  Fug und Recht  
an  e in  auch hohen Ansprüchen genügendes  
künst ler isches  Programm wagen darf .  Der  
Abend wi l l  zugle ich  e ine  Mozar t l ' e ier  se in :  
mi t  e inem kurzen Vor t rag  und der  Auf-

Die poliflsche Aufgabe der Betriebsgeme nschaft 
Abschluß der Schulungstagungen der Dienststelle Marburg des Reichskommlssars 

für die Festigung Deutschen Volkstums 

Mit der am 3. März In Fodroczy-Palais 
abgehaltenen Tagung der Wirtschafter von 
beschlagnahmten gewerblichen Betrieben hat 
die Hauptabteilung Wirtschaft der Dienst­
stelle Marburg des Reichskommissars für die 
Festigung Deutschen Volkstums ihre erste 
Schulungswellc abgeschlossen. Ebenso wie 
anläßlich der Tagungen der Wirtschafter von 
Industrie,  Handel und Trafiken, konnte SA-
Sturmhannführer F e i c  h t i  h g e r als Leiter 
der Hauptabteütmg eine große Zahl von 
Teilnehmern und erfreulicherweise viele 
Gäste, danmtcr Dr. Sonekovitsch vom städ­
tischen Gewerbeamt, Pg^ Janisch von der 
Kreishandwerkerschaft,  sowie die Vertreter 
des Landrates Töscher, Pg. Dr. Venigerhcl/  
und vom Arbeitspolitischen Amt im Heimal­
bund Herrn Anratter. begrüßen. 

Nach flen Begrüßungsworten ergriff als 
Ersher Pg. N i t  z I,  Leiter der Abteilung Gc-
werbe, das Wort, um in einstündiger Rede 
den Tagunpsteiinchmqrn die Aufgah)en i:i  
politischer wie fachlicher Hinsicht klarzu­
legen. Die Pflichten des Wirtschafters in drei­
facher Aufgabenstellung: als Betriebsflihrer, 
Menschenftihrer und Kaufmann wurden vom 
Redner ausführlich und wirkungsvoll belian-
delt.  Dabei legte Pg^ Nitzl mit Recht sein 
Hauptaugenmerk auf den Hinweis,  wie wich­
tig neben der fachlichen Eignung die politi-
sehe Haltung der Wirfschaftcr sei.  Besonders 
im Verkehr mit der Kundschaft,  aber auch 
gegen Gerüchtemacher, Meckerer u;k1 
Schleichhändler, müsse der Wirtschafter sich 
seiner politischen Aufgabe immer bewußt 
sein. 

Handwerkerkammer, Pg^ janisch und legte 
den Tagiingsteilneiinu-rn vor allem ans Herz, 
nur über ihre jeweils zuständige Standes-
Organisation Rohstoffanfordening einzubrin­
gen und nicht weitere Dienststellen damit .:ii  
belästigen. Er machte sie aufmerksani,  Jah 
die Zuweisungen aller Rohstoffe,  bis ai*; 
Leder, in der Untersteiermark reichlicher se;eii  
als im übrigen Reichsgebiet,  l 's sei daher ab-^ 
solut unrichtig iind unangebracht, weiui Oe-|  
werbetrcibende der KiiiKischaft gegeniiber z.  15.'  
erklärten, es g.lhe kein Eisen oder Holz. Beide 
Rohstofie wären reichlich vorhanden ab-r 

eben kriegszweckj^ebtnulen. daher für go-
wisse private Anschaffungen nicht erhältlicli .  
Kincm Kunden, der Sperrholz für eine Kasten-
rfickwand bemitige dürfe nicht gesagt wer­
den, es gäbe kein Sperrholz, weil  es erstens 
unwahr und zweitens puütisch falsch sei; 
denn Sperrholz äre mehr vorhanden als in 
Friedenszeiten, aber seine Verwendung bleibe 
für kriegsnotwendige Dinge vorbelialten^ 
Kine Kastenrückwand aber kimne ebens;) 
schiin und dauerhaft aus Kichtenbrettern ge­
schnitten werden. In dieser Art seien Fragen 
der Kunden zu beaiUworten oder .Meckerern 
aufzuklären. Damit erfülle der Wirtsehnfler 
auch einen Teil der ilini zuf^ewiesenen pnli-
tischen Aufgaben und bestätige seine ein­
wandfreie Haltung. 

Nach diesen kurzen, mit l ieiüill  auii^^entnii-
incnen .-\usfiihruiijien wurJeii  \on den Refe­
renten in freier .Aussi)raclie l'rai^en und t^iii-
zelheiten behandelt,  die von dem «roUen F^i-
teresse und der Eiiisatzbereitschait der Ta-

' . iriinsisteilnehmer Zenv^nis aliicKten. 

yüiiatriße,£ronaiiiis 
fn^ tiif fluoltnten ^tuacn onct aeiduröittri. rfutmrfin&tiif'm, j 
ottinolf tntjunMidi ptrAnbtrfen daher ihrt 
)>orin4(fi4frit. Ifiil nion ihnrn «bfr mit .(^iiDbpfWlin* rniatücn, 
(o iDon bae lür , tPJ» hiff nclluf. 
ndmlid'-. ntihi ollem bfr Otrr 
luerCtn, fpn^t^n Oft aUfm <iu(b au'6a* onfjlluf ('(MfiinhJU!« 
.ictptbc in tttrriiffl t)tillrü|ii4cm tiinnf tinjucitltn. x'j« ij! Otr' 
yrr juc» Oer  

b t f  ( r l t  (onqen .Xo^ren r t r1<ei (u ic  ? inrr r rn t iun ,^  «f iunt ' fn  h i iNn.  
a i i t tcn  f ie  beim i fmfauf  ou» ^cn J iamrn ^ ie  
drune  radium ui iS  ben »rniU| j ia ( rn  Tm# fcn  '- ' I  2 .o t>  für  

XoHtt l rn .  t? rh j l i l i ( t i  
H» 'en«<l tK)tHefe ,  JJ iürKHen,  
»•on dtr fnma Cd 
tnul ' i iA J i f  

hjUlirti in j.'.'cn sipoihflfn, tro nl(M, bonn i 
JJiürKHen, Jlpfrn'trafie •>. — IVrfjnyi-n f 
ir( Huhtvr, Konifjn:, JtoifonloJ ii. uniff I 

H i i n f # ,  ( ( / u i f r u r f f  A N / 2 4  *  

Sr> sei ctcnn auch bei der endcjiltigen Ver- ' Nach einer abt^ciilieliencieii  ürmalmuii;^:. die 

gebung der Betriebe, neben der fachliclien Lr^ebnisse dieser Aussprache in der Praxis 
Figni:ng die politische r.instellung und Arbeit 
jedes Einzelnen maßgebend. Die Einweisung 

der ßetribe sei auf ausdrückliche Weisung 
des Gauleiters für die Zeit nach dem Krieue 
vorbehalten. In erster Linie müsse für die 
von der Front heimkehrenden Kameraden 
gesorgt werden, dann für die umgesiedellcn 
Deutschen und schließlich für die Volks­
deutschen sell>st.  

Über das Verfahren der Rohstoftzuweisung j  
sprach nach Pg. Nitzl der Vertreter de-

IlllllllltllllllllUlllttlllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllltillllllllllllll I 
führung e iner  se iner  schönsten  Sympho-[  
n ien ,  der  Es-Dur-Symphonie  Nr .  30 ,  wird  t 
dem Meis ter  gehuldigt .  Außerdem kommt!  
e in  Conccr to  grosso  in  D-Dur  von Corol l i  |  
und die  fes t l iche ,  dramat isch  bewegte  
»Ouver türe  im a l ten  St i l«  des  s te i r i schi -n  
Komponis ten  Konrad Stekl ,  der ,  wie  wir ,  
vernehmen,  der  Aufführung se lbs t  be iwoh-  } 
nen  wird ,  zum Vort ra .g .  Die  res t l ichen j 
Karten  s ind im Amt Volkbi ldung im Kreis­
haus  und an  der  Abendkasse  zu  haben.  

tuitzhriuücnd anzuweiuleii, taml die Taguii..: 

mit i lein Sie«:-l lci l auf AJnlf t l i t ler ihren 

Abschlull 

Wir haben den Aii laiif i l ieser Scli i i lnii i^s-

T.j:. i i in^en \erfol,i,M und nur feststellen Isünneti. 

dafi \-on Seiten der Dienststelle uiul der zu-

stäiidii ien AiMeihtn'4:en altes Kctii i i  MorJen iNt. 

um die Bew irischaftidig der I>escli l; i ' .cna!'niteii 

Betrietie für Krie'.:silaner erfoli:reicli /n >-i-

chern. Lbenso inul) .merkarii it werden, dal! 

die W'irtsciniftcr keine .Miil ie i inJ Arbeit 

scheneii um den erhaltenen Auftrav' voll und 

Katiz zu crfi l l lcn. l-s wird sich auch /ei^;en. 

dal.5 die persiuii icl ie l 'üli l i i i iKiiahii ie /.v.ischeii 

Abteiluii 's'sleiter und K'eferetUeji und den 

WirtschaftciII nutzbrni'^'ender war als ;.;anze 

I>cr;.ie von Rniidschreibcii und ['ra,i;ebri:.:en. 

II. D. 

Falscher Verdacht 

R o b e r t ,  s l i i n m l  d a s ,  i l a l ' t  D u  z u  W i l l i  
g e s . ' i g r  h a s t ,  i c h  w ä r e  e i n  I d i o t ?  

[  » K i ' i n e  S p u r ,  w i e  k a n n !  l ) i i  J a s  ( . l e n k e n !  
j  W i l l i  w u l ' . t e  e s .  w i e  e r  m i r  s a g t e .  

l i i i i g s t ,  e i l '  i c h  e s  i h m  s a g l e !  

v V A ' v ' V ' \  V 

Wirtschaft 

Neobau des deutsch-flirkisGlien Aussenhandels 
Ziel; ein für lieidc Teile fruchtbarer Güteraustausch 

Wer heute auf einer Weltkarte verzeich­
nen würde, welche AuBenhandelsrouten noch 
cinigcrinassen befahren werden, nuili  zu ei­
nem mageren Ergebnis konnnen. Die meisten 
überseeischen Trans|>ortwege sind verödet, 
denn es fehlt nicht mir an Hundelschiffen, 
sondern auch an Produktionsquellen. Das 
Prinzip der werbrannten Erde«, von den 
Holschewisten bei ihrem Rückzug im Dsten 
erstmals angewandt, ist von den Briten auf 
der Fluch aus Malaya, Horneo, Burin usw. 
wiederholt worden, Kautschukverscliiffungen 
etwa, die von Singapur vornehmlich In die 
enghschen und in die nordauierikanischen 
Häfen gingen, sind fast «an/ wegRefalleu. Um 
.so wertvoller ist jeder Handelsweg, der von 
Land zu Land intakt gehalten werden kann. 
Das gilt  für den Warenaustausch innerhalb 
des europäischen Kontinents,  das gilt  aber 
auch für die Bestrebungen Japans, im ost­
asiatischen Raum möglichst bald wieder 
Lieferungen zu starten und Rohstoffe abzu-
.setzeii .  

Als Beitrag zur Erhaltung des Welthandels 
hat Deut.schland stets seine Bemühungen um 
den Wiederaufbau des deutsch-türkischen 
AuUeiduindels betrachtet.  Auf der Jahresta-" 
gung der Türkischen Handelskammer für 
Deutschland konnte dank dieser fkmühuugeu 
ein Bericht vorgelegt werden, der den Er­
folg dieser beiderseitigen Anstrengungen skiz­
zierte. Vom Sonderabkontmen des Juli 194U, 
das in der Hauptsache nur der Abwicklung 
noch laufender Handelsgeschäfte diente, ge­
langten, wir Ende Mai 1941 zu einem ergän­
zenden Koinpensationsabkonnuen, das dann 
politi .sch durch den im Juni abgeschlossenen 
deutsch-türkischen Freundschaft.svertrag un-
terniauert wurde. Llie wertvollste Ergänzung 
wurde Anfang Oktober 1941 durch die Un­
terzeichnung des deutsch-türkischen Abkom­
mens zur Regelung des Wareti- utid Zah-
luuKsverkehrs geschaffen. Das für andert­
halb Jahre laufende Ahkonunen sieht einen 
Warenaustausch in Höhe von 400 Millionen 
RiM vor; das heißt,  für das erste .lahr würde 
die Ein- und Ausfuhr je 133 Millionen RM in 
Anspruch nehmen können und danüt die Er­
gebnisse der bisher besten Jahre des deutsch­
türkischen Außenhandels übertreffen, fün von 
beiden Ländern beschickter Regierungsaus­

schuß Unterzeichnete schließlich im Dezem­
ber 1941 ein Protokol über die Durchführung 
des Tabak-Kcnupensationsgeschäftes,  das 
ebenfalls zur Förderung des beiderseitiijon 
Warenaustausches beitragen wird. 

Die Ansatzpunkte zu einer Belehunj; sind 
somit weitgehend geschaffen. Von türkischer 
Seite ist die Erwartung ausgesprochen wor­
den, daß bald mit einem sprunghaften Aitstei-
gen des deutsch-türkischen Außenhandels ge­
rechnet werden könnte. L»ic wiederholt be­
kundete Bereitwilligkeit Deutschlands, auch 
mit der Türkei zu einem fruchtbaren Güter-
austauscfi zu gelangen, besonders aber die 
Reihe der seit 1940 abgeschlossenen Ver­
träge, Abkommen und Protokolle kennzeich­
nen deutlich den Willen Deutschlands zur 
Neugestaltung des Welthandels,  einen positi­
ven Willen, den wir den zerstörendett Ab­
sichten Londons und Washingtons gegenüber­
stellen. 

Wirlscliansnotlzen 
X Kcinü Frankcn-AufwcrtutiK In der | 

Schweiz. Aii's schweizerischen i ' inanz- und 
Wirtschaftskreisen war in den zurückliegen­
den Monaten wiederholt die Forderung nach 
Aufwertung des schweizerischen Franken er­
hoben worden. Die Befürworter denken zwar 
nicht an eine Aufwertung int Ausmaß der Ab­
wertung des Schweizer Frankens seit Sep­
tember 1936, die 30 v. H. austnacht, sondern 
nur an eine solche von etwa 10 v. IL Wie 
den »Basler Nachrichten-, zu diesem Thema 
imn aus Bern tnitgcteilt  wird, befassen sich 
die zuständigen Buiidesinstanzen augenblick­
lich nicht ernsthaft mit dieser Frage. Eine 
Aufwertung würde bei dem heutigen Wech­
selverhältnis im internationalen Waren- und 
Zahlungsverkehr gar nicht das angestrebte 
Ziel der Verbilligung des Importes erreichen 
können. Der Zahlungsverkehr sei in den mei­
sten Fällen vor allem bei den für die Schweiz 
entscheidenden Devisen durch zwischenstaat­
liche Abkommen festgeregelt.  

X Bulgarische ZollcrhöhunKen. Durch Er­
laß des bulgarischen Finanzmiuistcrs wurde 
der Zoll für Fensterglas von 112,.' iO auf 200, 
für Glasflaschen von 75 auf 1.50, für alle an­
deren Olasartikel von 9(i auf 180 Lewa je 
100 kg erhöht. 

Jl 
k 

nTutter TTatur 
gab uns unb unfecem £anb bas gute fiotn, bas 

hecnightäftige noggenhotn. Daraus micb unfct 

Ctot gemadit, unb 3D)at aus Tilelil oom ooüen, 

gan3en ßotn. 

Unb aus bem oollen unb gansen, ausgefudit 
guten noggenhorn mirb oudi unfec 
gemadit, becPetitoggenhaffee. Dec ift m\t unfet 
Brot: njüt3ig unb ooll unb Duft. 

hat ̂ caft 0om ̂ om/ 
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Spoct und J-uaien 
Fussballer vor orossen Aufgaben 

I >ic l \ \ ipid-l'i i l l l) . i l l ijlf  der .Marl)ur;;cr 
>|^^nJ^clllc•il l^cll:lft  ich mit «ro-
llc«! Kitcr ;ii i i  die huvorsti'l iLMidcii W'ctl-
Kaini)ii;  \or. |))c iicuf ?>piq|/cit wird 
\(>raiis>iclii l icli  in Warhiir;^ ;im In. Miirz 
mit dcfii  er->liiiu]s zur IJurcliii i l iruii;; 
ktHiimcnd'-ii  I scliaintiicr -  Pokal -  Si)icl 
/wi.sijlicii  kapid und 'I'uSV Lcibiiit/  er-
• 'Miict wcrdLii.  dem sich in rascher 
t <'l;;e die weiteriMi lk'^fe;;rniii}, 'C'ii  aii-
^chlielleii  sollen, l i ir die Ostertane ist 
e II «rollaii'-^elekMes l1?ulld^pici vorsese-

iiMi, uu dcjii uucli Lcibiiiizcr, (Jrazcr 
und Kla«enfurtcr V^creiiie leil i iehincn 
werden. Darüber lihiaus sind Oast^pielc 
erstl<Iassi, i;er Wiener VereiiiL' s^eplant 
und l^aiiien wie \  icnna, Aiistria. Adinira 
und kapid bilden '-chon jetzt den (ie-
sprächssinii  uiiser-jr ^^port,;ienieindc. die 
in Polizeisekretär WunIc .  der bekannt­
lich die lietrenuiik' der kapid-Mann-
schatt i ibernonnnen liat,  einen uiierniüd-
licheii .  latkrärtiKcn und arlx:itM"reudi«cn 
Sportfcirdcrer be;;rii( .?en kann. 

*• 

: In Graz wird das  AVeis ter -chal ls^pie l  
tS lurni -x  t reuen Admira- i f  am Sf /n i i lay;  
vorauss icht l ich  nicht  s la t t f i iu l f i i ,  wohl  

aber die drei aiiKeselzteii  'rüchaninier[)(>-
kalkänipie, zu deren Austragung die Gra­
zer Rcichsbahner ihren Sportplatz herrich­
ten wollen. 

Moiitaii .  Hochschule Leobcn zu ihren 
(junsten. 

: In dt'r Bereichsklassc Ostmark sind 
i für Sonnta.i? in Wien zwei Doppelspiele 
j  «cplant. KAC—Austria und Rapid-: Die sportlichen Wetikämpfe beim Gra 

zer Gaustudententag brachten einige gute ! Vienna sowie Wiener ^C—Post S(i und 
l.eistanuen. Den Dreikampf Kewann i Wacker—PC Wien. Aulkrdeni weilt die 

Adniira bei Sturm (iraz zu (iast 
; Schwedens und Kroatiens Tennisspie­

ler wcriieii  am II.  und 12. März in Stock­
holm einen Tenniskampf austragen. Di" 
OeKuer sind Schröder und Torsten Jo-
haiissctn sowie A\itisch und I^allada. 

pf ße ^ 
Feidw. Vogler mit 271 Punkten, im {'ech­
ten sief^te Weilk'born (SS-iirzll ,  Akade­
mie Graz) mit 11 Siegen und als bester 
ii inzelschütze erwies sich der fiOjähri«e 
Professor Märte! mit lOj Ringen. Bei den 
Studentinnen gewann Meli l-ahian den Ge-
räte-Dreikampf und den Hürdenlauf. Das 
liasketball-Pndspiel entschied die IJniver-

' siti it  Graz mit 33:21 Punkten gegen tlie 

* Rapidfußbalicr! Heute 20 Uhr ui der 
Rupidturniialle TrainlnR. 

Stadtihcater Marburn an der Drau I ie HIefnerenzeiner 
< 

< 

<4 

< 

< 

-<1 

< 

-4 

Ik'ute Donnerstas?. den 5. Mjirz. 20 Uhr 

Die luslinen ivS'vön Windsor 
Koinisch-phantaslische ()pt.T in 3 AiitzÜRcn von 

().  Nicolai.  

/Morgen, l 'reitag den ft.  Alärz, 20 Ulir 
<iasis|)i ijl  <lt's Slcirischcn l uudcstlicatcrs 

l!  r s  t u II M ii Ii  r u n g 

Das stumpfe Sehwert 
ScIiaiispiL'i in 4 Aiif/ . i igen von Kur( Ahlers 

ledes  Wurl  Koste t  tu  Kpt  
Ja»  Ic t t i tedrncVle  Worl  2r  
RDI Det Wormre's eil! bli 
'B 15 Duchitabeo te Wort 

in i i i i i t in i i in i i i i i i i i i i i in i imi i i i imi i i i i i i imi i i i i i i i i i i  ' " ' f • ' ITPbf lhf  'Kcnt lWOrf^  S '  
• "Jut bei S«ftlknefncl»en 2' 
•  I Rut  f ' f l '  Zusendunj  von Keanworibrfe lcn  werden 60 Hof  Por to  bcrecl inf i  
•  j ^nzel f fCD'Anni ih tn tschloU* fm Tacf  *or  f ! r^c^eInen nm 16 UJir  »Kicl ' i f  An 
• I werden nor eeren Voreln»en(Jiin» de» Betr.ire» fauch tn ?OlU»eti 
•  I nfkfrnarV^n^ • i i lvfnf^mmen ' f l f  » In» AnTrl®» UW '  

• 
• 
• 

Kauft' gut erhaltenes Damen-
fahrrad. Zuschriften iinter 

DnmenfnIuTad' an die Vcr-
VNaltiing. 

2m veAaufeu 

Der Che) der Zivilverwaltimg in der Unter^tciermark 

I'L-r in Jaj,'i l;ui;, 'elegL'nhcireii  

Anordnung 
Alk' if i i i ihii l ier m ik-r UntiTslciennark l iahcn i>is znai 

L.>. At. ' ir/ l 'M'J (im /ii!-i. ' i iuli;, 'ni Jiif^rrnie'sk'ri) i l i i '  \nrsclirifts-

••ius;^ii i i | l i(. '  AIisl i i t i l^l isir 1! i i iul (.kn Ahsil i i ih(i lan mit 

; i)syi'hil lk r l^i ihrik |) \ iT/i i lejLii ' i i . 

; i  r I i  u r g. ik' i i  I. Alaiv 

L)r, Kupnik^ 

EHRENERKLÄRUNG 
kli iiv.li i i ie die l ihtr Herrn Bürgermeister Johann Scher 

liaiiter niui I ran A|>iitlu'ker Aurora Vollouschck in Prafiberg 
'. 'ft . inen imw,-ihren \erletifiideriselu'ii  utui elireiiriil irigen 

• ul^enin^*.«] mit iJedaiiern zurück, leiste Ahliitu- nnd danke 
iitr tl ic l 'tiUTlassimg gcnchllicher Anzeige. 
'  Helmut Gelter. 

zu verkaufen. Adr. 
S8r).4 V erw 

iu mieUn 9isiuiU 

'feestUitäeMs 
'  l  i ir die vielen herzlichen 

Glückwünschc zu meinem 77« 
jährigen Geburtstag und 50. 
jiihrigen Geschaftsjtihiläum 

_ spreche ich auf diesem Wege. 1^.,^. Küchenkredenz um 
' allen meinen herzlichsten (ui 

Hank aus. Anton Gregl ' '  
Sclimicdnieister, Cilli  

Überfuhr zwisciien Ganis und 
Hninndorf steht wieder im 
Metrieb. Kohler Martin. 1872-1 

Tausche eine sonniye Sechs* 
Zimmerwohnun« mit Had und 
Kammer am ^^^rk mit einer 
ebenso sclii inen Vier-Zininiei-
wohniing mit Had und Kam­
mer. icdoch nur iitn l inken 
Hrnuufer. Schrittliche ^\lttei-
hingen mit Wolinunjjsangabe 
an die Verwaltung unter 
»lledut. 1811-1 

iukou^ßi'' O'Bsutiä 
Gutcrhaltencs Bett mit l:in-
satz und iMatrat/.e zu kauk'ii  
gesucht. Adr. Verw. 

Kummetgeschirr. gut erhallen, 
für mittleres Pferd, kauft Jo-
sef Krempl. Rotwein. IS.SÖ.:» 

Zwei Studentinnen suchen 
Unterkunft.  Anzufragen Pa­
piergeschäft Brischnik, Burg-, 
gasse II.  | .S70-(i  

Berufstätige Üame sucht 
Z i m m e r  i n  g u t e m  H a u s e  A u  j  
Diige mit Preisangahe unter 

II.  S.« an die Verw. IS7ii-f>; 

Beamtin sncht möbliertes oder 
leeres, ruhiges Zinuner, wo-
möglichst mit Badezinimer-
henützung. Antrage erbeten 
unter Angenehme Wohnung. 
TU il ie Verw. 

OUKG'XIMO bernrul  22-10 

Der n ü II c  G r o It f i  I m der T o b i s  :  

Ich klage an! 
Bus Schicksal eines .i^rolien Ar/cles,  Mitleid und 

Gesetz im triniisclien Gc^'cnsatz. 

Heidemarie Hatheycr, Pauj Hartmann Mathias 

Wieuiaim. 

I'ür . lujiendliclie nicht ziiKclasscn! 

Kulturiilm! Neueste deutsche Woeheiischau! 

ACHTUNG! 

Wegen des ganz aulk'rgevvtthnlich großen 
Interesses für den l-il in »ICH K L A G K A N« 
Imdet am Donnerstag außer den normalen Vurstel 
l imgen um Kl-lO Uhr eine Sondervorstellung statt.  

ESPLANADB fcmrul  25-2^ 
Heute 16. 18.30,21 Uh, 

Der scheinheilige Florian 
hiir , |ugciidliche niciit  zugelassen! 

Gebühr: K'A\. 5.50 

t j e b ü h r :  R M .  8 . 5 0 .  

I f>li;ende i elugänge heginnen innerhalb der Konnuenden 14 Tage in Marburg a. d. Üran. 

Für Handel und Industrie: 
I. i 'er riclitigc Steuerabzug (fiir Lohnbuchluilcr): 

Hie^nn Wejje des Steuerabzut;es /n erhebenden Steuern vt)m Arbeitslohn; 
Die Stenergriippen. Die Lolinstciierkarte. 
St^'ueiliche Begüiistiguiigen, Lolinsteiierhcscheinigungen usw. 

I i . a u r ;  J O  S t u i u l e n .  

II.  Bilanz und Steuer (Wie verlasse ich meine Steuererklärung): 

Kniuenrahnien, Bilanzglieilerung, Stenerrecht; 
Leichte Bilan/ühungen. Bespreclninj,'  des Kontemahmens; 
Bilanz liir hinzelli . i iulel.  l i ir Grnßhaiulel; 
Meiierrecht; 
Bilanzleseii .  Bilanzkritik. 

Hiiiar: .K) Stunden. 

III.  Die Steuer des Handels,  und (iewerbo trcib<-'nden: 

Sti. i ierplliclit  dir i l ie J.inkomiiien-.  Gewerbt"-. Vermögens- und Umsatzsteuer. \ 'ertas-
suny der Liiikomnicnsleuererklanm;.' .  Die verschiedenen Uinkommensartcn. 
Stcueriailigkcitcn, Zahlungen, Stundungen usw. 

Hauer: Mi Stunden, tjebühr; R.N\. 5.50. 

Für Gaststätten und Beherbergungsgewetbe: 
Taiifvertrag und Heichsabgabenanordnung. 

Tarifvertrag. 

Rechte und IMlicliten des Betriehsliihrers; 
h'eclite uiui Bilichten iler (jehjigschaft; 
i' .ntgelt: 

.•i)  i;nil()hiuing; 
h) Verpflegung; 
c) Unterkunft; 
d) rntlohnung im Krankheitsfälle; 
e) Urlaubsanspiiiclie; 
I )  Allgemeines, 

Ivechenbcisplcle zu Abs. ii;  
Allgemeines. 

Reichssteuern: 

l .ohnsleuer: 
a) Lohnsteiierpllicht; 
h) Berechnung; 
i)  Aiuvemliin}: i ler Salze; 
d) ZuschlaKe; 
e) Ermäßigung; 
I) Betreuung im läiizellalle; 

Vtjrannieldung und Abluhr; 
Ii) Allgemeines. 

Reichsumsatzsteuer: 

a) Anwendungsgebiet; 
!i)  Umfang der Abgabe; 
c) Steuersätze; 
d) Zu- nnd Abschlage; 
e) Vorannieldung und Abfuhr; 
1) Allgemeines; 

'  iefahren des ^ 217 der RA< > ;  
Vermeidung der Biiiscli . ltzunu; 
Sirafverlahren. 

Sciiachgemeinsciiaft Marburg 
Das Amt Volkbildung — Kreisführung Marburg.Stadt 

im Ste>rischen Heimatbund hat die Schachgemein^chait 
1875-0 Marburg gebildet,  die unter der Leitung des Pg. Dr. Rudolf 

Streng sep:ir Zimmer im steht. 
oder IV. I')e/irk per sofort Ps ergeht an alle Schachspieler der Aufruf, der Schach­
gesucht. Antriijje unter So- j.ieineiiischafl Marburg beizutreten. Abtglied kann jedes Mit­
lid rt()7:u an die Verw. glied des Steirischen liciniatbundes werden Die Anmeldung 

1882-n kann mündlich oder schriftlich mit genauer Angabe der An-
-• Schrift und der Personakiaten beim Amt Vulkbiklung, A\a.' .  

Wohnungstausch Marburg— Tegetlhuffstraße-I-:cke Gerichtshofgasse, erfolgen. 

IVeL.'inniierwohnMn^^^^^ Schachspieler der Sehachgemeinschatt treffen siel Dreizimmerwohnung mit Kii 
che und Bail in Lübeck wird 
ebensolche oder griißere in 
Alarbiirg zu tauschen gesucht. 
Anträge unter „Lübeck. an 
ilie Verw l8!l2-<.) 

zeit jeden Montag 
Zentral 

und Dunnerstag ab 20 Uhr 
-h iler 

un CalO 

.lunges, gebildetes 
suclil  ein oder zwei 
mit 2 Betten, anci 
rand. gegen promi">te fU'zah-
lung. Angebote unt. »Lübeck« 
:tn die Verw. IKOi-l-f» 

Drei,  oder Mehrzimmerwoli-
nung dringend gesucht. An­
gebote unter Lübeck* an 
die Verw. l<SS)4-ü 

St^iekPOsud$t 

Buchenmeilerholzkohle 
lepaur' für laufende Lieferungen waggonverladen, in handelsüblicher 
inmicr t^ualität zu kauten gesucht.'  Zuschriften unter i^rodu/.v'uteiK 
Stadl- anböte 7U 8ljti« an Ala, Graz, Herrengasse 7, ISriH 

Ökonom, in allen landwirt­
schaftlichen Zweigen, auch im 
Weinbau guter Fachmaiui,  
sucht per sofort Stelle.  Zu­
schriften unter »Mitarbeiter-^ 
an die Verw. 18815-7 

Buchhalter sucht Stelle.  Un­
ter Verläßliche Bilanz« an 
die Verw. IH3:U7 

Stütze des Uetriebsführers! 
Buchhalter, sprachkundic: 

Deutscharier, rechts- u_ steuer-
kimdig, Organisator, "versiert 
in tiriiiulbuchsachen wie im 
r.cuzeitlichen Rechnungswesen 
(Kontenrahmen, DnrchschrtM-
beverfahren) sncht Stelle im 
gn'ißeren Drte Untersteier­
marks. Anträge unter *f)rga-
nisator, an die Verw. I8ö;{-7 

üf ttM Ut̂ ten 

Verordnungs-
und Amtsblatt 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Unter-

Steiermark IJ» XT 
w# soeben erseliieneii. 

hrhältlich im Verlage der 

Marburger Druekerei 
Marburg a. cl. Orau, Badgasse 6 

IN CILLI bei der Geschaftsslelle ilcr :^A\arbur-
gcr Zeitung«, Adolf-Hitler-Platz 17, Buchhand­
lung der Cillier Druckerei 

IN Pt rrAU bei Georg Pichler. 

Auhiahine ständiger Bezieher bei beiden obanKeführteii  
Vertretungen und bei der Geschäftsstelle in Marburg. 

Bezugspreis; RM 1.25 nionatlicli .  
Der Bezugspreis ist im vorlunem zahlbar. Wir bitten 
sofort nach Urbalt der Zahlkarten um die Überweisung 
der üezugsgcbühr, damit die regelmüßige Zustellung 
nicht unterbrochen werden muß. 

Viir  Ei i i t lv l luui ;  voo Arbei t»  
krüf leu  luuU ( i i<  Zu^t io iu iu i i i t  
i jc t  tubt i indi^rn  Arbr i t sa i i i te*  

e lnuchol t  wenlc i i .  

Tischler wird aufgenoiiunen 
Anträge unter Kahmentisch 
lei« an die Verw. 1877-S 

Sprecbzimnierhelferin, auch 
schriftliche Arbeiten, für Dan. 
erstellung gesucht. Dentist 
Lmil Perz, Windischgraz 

|S8i)-8 

Hauer: 12 Stunden. 
Anmeldungen: H—12 und 14-

Ciebühr: RM o.5t) 

•IS Lihr tieiin Merufserziehungswerk, Heetbovenstralle 4.  

Stubenmädchen nnd Küchen-
miidchen wird aufgeiionunen. 
Anzufragen Cafe • l^athaiis , 
Domplatz 5. 1812-8 

heimstrickerinnen, die eine 7 
und 8 Maschine besitzen, 
können dauernd beschäftig* 
werden, Offerte unter • Mak-
sim an ilie (ieschaltsstellu-
der A^aibiirger Zeitung-..  
Cilli  l8li7.K 

Hausnieisterehepaur, in allen 
(jartenarbeiten bewanilert.  ge­
sucht. Nebst Wühnung und 
Bezahlimg auch Gartenanteil  
.Anzufragen lu'i  Tonuischitz,  
Biirq.'isse f),  im Geschäft.  

' Aufgenommen werden; ein 
' Stubenmädcbett,  ein Scbank-

bursche, ilrci Wäscherinnen, 
zwei Abwascherinnen, eine 
Reib und Putzfrau, ein Lehr­
ling ((jastst.) ,  ein IMertle 

^'knecht. Hotel .Adler^. 1824-8 

I  lotte Maschitischrciberin, wo. 
iil i iglich mit guter Kenntnis 
der Kurzschrift und versierte 
Buchhalterin werden solort 
bei einem größeren Geldinsti­
tut aufgeiionuuen. .Anträge 
mit Angabe des genauen Ge 
biirtsdatunis der bisherigen 
liitigkeit nnd Beischlnß eines 
Lichtbildes sind zu richten an 
die M'arburger ZeituiiL': un 

, ter dem Kennwort tiefdinsli-
1874 a tut«. 1727-8 

Kiiistell- u. Kübelspritzen 
für Luft* und l-euerschntz. 

G U Ö S SI N G, G R A Z - O, 

tduard Richtergasse 13. 1827 

Suche 20 hrauen für Kartof-
felklaiiben. Hotel .Adler«, 
Aiarburg. 1823-S 

Bedienerin gesucht. Adr. Ver^ 
waltung 1887 8 

In Haushalt wird zum 15. 

April intelligentes Mädchen 

liir alles,  das niit kochen 

kann, gesucht. V()rstellen 

mögen sich nur solche, dio 

auf Dauerposten reflektieren. 

Adr. Verw. 1817-8 

ItHteerUlU 
Instruktor für 
Sprache wird 
sucht, Adr. \"i«rw. 

die italienische 
per sofort ge-

<8111-11 


